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AbschluBberic hl Ober die Kample aut Sizilien MBHSS
im zusammenuiirKen aller uiohrmachtteiie den Anglo-Amerikanern schwere Verluste hergebracht. - Etwa ein
Drittel der eingesetzten Feindtruppen wurde getötet oder verwundet. - 383 Panzer. 83 Geschütze, 632 Flug¬

zeuge vernichtet oder erbeutet, 61 Transporter, ein Kreuzer, sieben Zerstörer, drei Korvetten versenkt
Aus dem Führerhauptquartier,

19. August . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

I « der am 16. Juli begonnenen fünften
Abwehrschlacht am Kuba » brücken topf
haben die unter Führung des Geueralfeld-
marfchalls von Kleist und des Generals der Pio¬
niere Iaeuicke stehenden dentfchen und rumäni¬
schen Truppen bis znm 12. August andauernde
Durchbruchsversnche von 17 Schützendivisionen,
zwei Panzerbrigaden und drei Panzerregimenter»
in harten Kämpfen abgeschlagen und dem Feind
sehr hohe blutige Verluste zugesügt.

An diesem Abwehrerfolg sind deutsche, unter Füh¬
rung des Generalleutnants Angerstein stehende Lust-
wassenverbände und rumänische, von General Eheor-
ghiu befehligten Fliegerkräste beteiligt.

An der M i u s s r o n t trat der Feind im Raum
von Kuibyschews nach starker Artillerievorbereitung
erneut zum Angriff an. Bei I s j u m setzte er die
Durchbruchsversuche mit starken Kräften fort . In bei¬
den Abschnitten schlugen unsere Truppen im Zusam¬
menwirken mit der Lustwaffe und rumänischen
Schlachtfliegern die Angriffswellen des Gegners in
zähest Kämpfen blutig ab.

Im Kampfraum von Bjelgorod  dauert der
harte und für die Sowjets äußerst verlustreiche Ab¬
wehrkamps an. Ueber 100 Panzer und Sturmgeschütze
der Sowjets wurden hier abgeschossen.

Im mittleren Frontabschnitt griffen die Bol¬
schewisten weiterhin in wechselnder Stärke an.
Alle Anstrengungen des Feindes » unsere Stel¬
lungen zu durchbrechen, scheiterten.

Auch bei Staraja Rnssja  und am La¬
tzo g a s e e brachen alle sowjetischen Angriffe unter
schwersten Verlusten zusammen.

Deutsche Gebirgsjäger warfen im Louhi -Ab-
schnitt den auch gestern wieder anfturmendeu
Feind unter hohen Verlusten zurück. In Lust-
kämpfen wurden ohne eigene Verluste 21 feind¬
liche Flugzeuge abgeschoffen.

Am 18. August verloren die Sowjets 181 Pan¬
zer.  In den beide» letzten Tage « büßten sie 168
Flugzeuge ein.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine  ver¬
senkten in der Nacht zum 18. August im Asowschen
Meer zwei sowjetische Motorkanonenboote.

Im Seegebiet der Fischerholdinsel vernichteten
schnelle deutsche Kampfflugzeuge vier mit Nachschub
beladene sowjetische Küstenfrachter.

In der Zeit vom 10. Juli bis zur Beendigung der
Kämpfe am 17. August fügten die im Raum von
Sizilien kämpfenden Verbände aller Wehrmacht¬
teile und Wafsengattungen den amerikanisch-britischen
Armeen schwere Verluste zu. Neben einer hohen Zahl
von Gefangenen  verloren sie etwa ein Drit¬
tel ihrereingesetzten Truppen an Toten
und Verwundeten.  Vernichtet oder erbeutet
wurden : 683 Panzer und Panzerspähwagen , 83 Ge¬
schütze aller Art , 632 Flugzeuge und elf Lastensegler.
61 meist mit Mannschaften oder Kriegsgerät
beladene Transportschiffe mit insgesamt 290100
BRT , ferner ein Kreuzer , sieben Zerstörer » drei
Korvetten , sowie zahlreiche Motorkanonenboote
und kleinere KriegSsahrzeuge wurden ver¬
senkt.  Weitere 59 Fracht - oder Transport¬
schiffe mit 278 750 BRT wurden im gleichen Zeit¬
raum so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust
gerechnet werden kann.

In den ersten zwei Woche» des August sind
von Sizilien aus das Festland mit Klein-
schiffsranm übergeführt  worden rund
17 000 Tonnen Munition , Betriebsstoff und Stück¬
gut , fast 10 000 Kraftfahrzeuge , sowie sämt¬
liche deutschen und italienischen
Truppen mit allen Waffen und

..Propagandakrieg ohnegleichen"
Versuche mit untauglichen Mitteln

as. Berlin , 19. August. (Eigener Drahtbericht un¬
serer Berliner Schriftleitung .) Die Anglo-Amerikaner
versuchen, das , was ihnen auf militärischem Wege
nicht gelang, nunmehr auf andere Weise zu erreichen.
Cie wollen den Ansturm auf den Kontinent vortra¬
gen, aber nicht etwa auf militärischem Gebiet, nach¬
dem sie gerade jetzt auf Sizilien so schlechte Erfah¬
rungen gemacht haben, sondern auf dem Gebiet der
Propaganda . Die schwedische Zeitung „Aston Bladet"
berichtet dazu, daß London einen Propaganda¬
krieg ohnegleichen gegen Deutschland
plane und das deutsche Volk zermürben soll. Diese
Meldung wird bestätigt und unterstrichen durch
andere Nachrichten, das in den in Quebec stattfindcn-
den Besprechungen Rooseoelt—Ehurchill auch der
amerikanische Propagandachef und der britische Jn-
formationsminister mit ihren Stäben teilgenommen
haben. Hier sollen also offenbar die Grund¬
linien  für den geplanten großen Propagandakrieg
festgelegt werden, in dem Versuch, durch den
Nervenkrieg zu einem Steg  zu ge¬
langen . Eine Methode , die ja nicht gerade neu ist,
sondern von den Engländern und Amerikanern
schon seit langem angewandt wird , wobei die
jüdische Agitation  eine entscheidende Rolle
<iu spielen hat . Es braucht kaum besonders betont
in werden , das: das deutsche Volk gegen diese
Methoden immun ist. Das ist den Engländern
und Amerikanern erst unlängst in verschiedenen
Reden maßgebender nationalsozialistischer Persön¬
lichkeiten bestätigt worden und sie haben ja auch
öugeben müssen, daß durch ihre Terrorangriffe
oie Moral des deutschen Volkes nicht zu erschüt¬
tern wäre . Darum wird auch jetzt der gewaltige
«Propaganöakrieg ohnegleichen" nichts anderes
erreichen. Das deutsche Volk i st ge¬
wappnet.  Es nimmt lediglich zur Kenntnis,
welche Rolle die Feinde ihrer Agitation und
ihrem Nervenkrieg zugcdacht haben.

Kriegsgcrät.  Zurückbefördert wurden schließ¬
lich mehr als 1000 Verwundete.

Bei diesen Transporten sind von den Besatzungen
der Fähren und Kleinsahrzeuge 18 feindliche Flug¬
zeuge abgeschosscn worden.

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge erzielte in
der gestrigen Nacht bei einem Angriff in den Ge¬
wässern um Biserta Bombentreffer aus
einem Kriegsschiff,  25 Transportern mit zu¬
sammen Uber 100 000 BRT und Landungssahrzeugen.
In der Straße von Messina wurden durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe sieben feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Im Morgengrauen des heutigen Tages kam
es vor der holländischen Küste zu einem Gefecht

zwischen den Sicherungsstreitkräften eines eigenen
Geleits und britischen Schnellbooten . Der Feind
verlor bei seinen erfolglosen Angriffen ein
Schnellboot.  Drei weitere wurden durch Ar-
tillerictrefser beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung und freier Jagd
über dem Atlantik warfen deutsche Kampfflug¬
zeuge ei« feindliches Handelsschiff von 5000 ÄRT
in Brand und schossen vier britisch-nordamcri-
kanische Bomber , darunter zwei große Flug¬
boote ab.

In der gestrigen Nacht wurde bei Störeinslügen
weniger feindlicher Flugzeuge im westdeutschen
Grenzgebiet ein Flugzeug abgeschosjen.

USA. empfehlen Stalins Msrdrsiept
als Mittel zur Ausschaltung Deutschlands und ganz Europas

gegenüber Deutschland be-as. Berlin , 19. August. (Eigener Drahtbelicht un¬
serer Berliner Schriftleitung .) Die Feststellung, daß
die Anglo-Amerikaner zur engsten Zusammenarbeit
mit den Sowjets entschlossen sind, und zwar nicht nur
für die Kriegszeit , sondern nicht minder für die Nach¬
kriegszeit, ist für uns nicht gerade neu. In einigen,
zahlenmäßig allerdings nicht sehr großen neutralen
Ländern ist man jedoch noch immer geneigt, solche
Feststellungen anzuzweifeln und den Versicherungen
der Anglo-Amerikaner, sie könnten dem Bolschewis¬
mus Einhalt gebieten, Glauben zu schenken. Wie
irrig diese Annahme ist, dafür haben die letzten Tage
eine ganze Reihe von Belegen erbracht. Hüll  und
der begeisterte Verfechter der amerikanisch-bolsche¬
wistischen Freundschaft, der frühere Botschafter
D a v i e s, haben in der „New Bork Times " und in
anderen amerikanischen Blättern noch einmal die
engste Zusammenarbeit mit den Sowjets gefordert
und gepriesen. Selbst Herr de Gaulle  fehlt nicht
in diesem Kreis . Auch er bemüht sich, seine tief ge¬
fühlte Sympathie für die Sowjets zu bekunden und
eine enge Zusammenarbeit zwischen Sowjets und
Frankreich nach dem Krieg als sein höchstes Ziel hin¬
zustellen. Er selbst habe, so fügte er hinzu, bereits
enge Beziehungen zu den Sowjets . In allen diesen
Aeußerungen kommt erneut zum Ausdruck daß man
bereit ist, ganz Europa den Sowjets
auszuliefern.  Man bekennt sich zu dieser Aus¬
lieferung Europas , da man offensichtlich das Gefühl

für die großen Opser, die sie
die entsprechende Entschädi-
So ist man denn bereit , Mos-
dem Kriege freie Hand zu
es den Sowjets , ihre ver¬

schiedenen Forderungen , die bekanntlich ebenso auf die
Dardanellen hinzielen, wie auf Stützpunkte an der
norwegischen und schwedischen Küste, die Finnland
ebenso umfassen, wie Rumänien und Bulgarien , als
Wünsche nach „Sicherheit" zu begründen. Das deutsche
Problem , so versichert die „New Bork Times " werde
in Moskau in der Hauptsache vom Gesichtspunkt der
sowjetischen„Sicherheit" aus gesehen. Auch die Stärke
der sowjetischen Armee nach dem Kriege würde durch

hat , daß die Sowjets
gebracht haben, auch
gung erwarten können,
kau für die Zeit nach
lassen. Man überläßt

die Sicherheitsforderung
stimmt sein. i

Dabei ist man sich !m Lager unserer Gegner kei¬
neswegs im unklaren darüber , was diese Ausliefe¬
rung an die Sowjets bedeutet. Der US .-amerikanische
Journalist Brown,  ein guter Kenner der so¬
wjetischen Verhältnisse, sagte ganz offen: Was es
bedeuten würde, wenn man den Sowjets in Deutsch¬
land freie Hand ließe, könne man leicht an dem
Schicksal der baltischen Staaten ermessen. Mit an¬
deren Worten heißt das , Erschießungen, Verschlep¬
pungen, kurzum, die Liquidation in der üblichen fo-
wjetischen Form würde die Folge der bolschewistischen
Herrschaft in Deutschland sein. Wenn die Bolsche¬
wisten in Deutschland freie Hand gewännen , so wür¬
den sie nach Herrn Brown nur einige Wochen brau¬
chen, um auf mindestens 50 Jahre hinaus in Deutsch¬
land eine Friedhofsruhe zu schaffen  und
es würde für Deutschland dann völlig unmöglich wer¬
den, sich nach einer solchen Liquidationswelle jemals
wieder zu erheben. Was hier für Deutschland gesagt
wird , das gilt natürlich auch genau so für die an¬
deren Länder , die die Amerikaner bereit sinlx den
Sowjets zu überlassen. Die bolschewistischen Metho¬
den sind ja überall die gleichen.

Das alw ist der Sinn der Worte , wenn man in
den USA . predigt , daß man jedes Mißtrauen gegen¬
über den Sowjets aufgeben müsse. „Die deutschen
Verteidigungslinien gegen die sowjetischen Menschen¬
massen sind der einzige Schutzwall", so schreibt dann
auch ein angesehener finnischer Schriftsteller in der
schwedischen Zeitung „Dages", der den Schweden
noch einmal klar macht, daß jeder Sieg der Bolsche¬
wisten auch den europäischen Ländern , einschließlich
Schweden, schwer bekommen würde. Ueber das Schick¬
sal, das ganz Europa beschiede« sein würde, wenn
die deutschen Linien im Osten nicht halten würden,
kann man sich heute wirklich nicht im unklaren sein.
Die offenherzigen amerikanischen Feststellungen be¬
seitigen den letzten Zweifel . Es würde keine glück¬
liche Insel mehr in Europa geben. Die Friedhofs¬
ruhe, von der James Brown sprach, würde sich dank
der Stalinschen Methoden über ganz Europa aus¬
breiten.

PK . Wenn heute die tapferen deuticyen
sionen , die mehr als fünf Wochen auf Sizrlren
der vielfachen Ueberzahl au Soldaten , "Waffen
und Material der 8. englischen und der 7. ameri¬
kanischen Armee mit einem beispiellosen Helden-
nnit standgchalten haben , sich auf europäischem
Festland befinden , um mit den dort schon stehen¬
den anderen deutschen Divisionen den Kontinent
selbst gegen anglo -ameritanische Landungsabsich¬
ten verteidigen zu können, so ist das nicht zuletzt das
große Verdienst des Kommandierenden Generals
der deutschen Truppen auf Sizilien , General der
Panzertruppen Hans Hube.  Schon in dem
Augenblick, als ihn die oberste militärische Füh¬
rung zur Verteidigung Siziliens nach dem Sü¬
den berief , war es neben der Organisierung des
beispielhaften Widerstandes an allen siziliani-
schen Fronten , der Tag für Tag schwere Lücken
in die englisth-nordamcrikanische Angriffssront
riß und zu einem wahren Aderlaß der schon
auf tunesischem Boden erprobten Feindarmeen
wurde , damals schon seine Aufgabe , eine mögliche
Aufgabe des Jnselraumes zu planen und ihr
eine Durchführung zu geben, die ordnungs¬
gemäße Rückführungen der Einheiten , vor allem
auch der wertvollen schweren Waffen und der
Fahrzeuge jo sicher stellte , daß ans dem Festland
jofort wieder schlagartig einsatzbereite Verbände
vorhanden waren.

Wenn man weiß , wie bas Augreiscn , Durch¬
boxen um jeden Preis zu der besonderen Charak¬
teristik dieses Panzcrgenerals gehört , der trotz
eines schon im Weltkrieg verlorenen ArmeS der
soldatijchen Berufnng seiner Familie treu blieb
und im Ablauf von 17 Monaten das Ritterkreuz,
das Eichenlaub und zuletzt am 21. Dezember 1912
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes für außerordentliche Füh-
rungs - und Tapferkeitstateu vom Führer ver¬
liehen bekam, kann man sich auch vorstellen , wie
stark gerade diesem sich immer im Angriff ver¬
zehrenden General diese besondere Aufgabe zu¬
nächst seelisch belastet haben mag . Zwei Ziele
mutzten erfüllt werden : Zerschlagung der
gegnerischen Angriffe  unter Einsatz
aller Machtmittel und damit Gewinnung von
Zeit , um das zweite , die planvolle Rück¬
verlegung der Fronten,  das langsame
Hcranschieben der Einheiten an die Straße von
Messina und schließlich die allnzähliche Rückfüh¬
rung von Menschen und Material bewerkstelligen
zu können.

wir das bei un-
eine schlche thco-

se.-Qbergruppenführerw.schepmann
mit der Führung der Geschäfte des Stabschefs der SA. beauftragt

Berlin,  19 . August. Die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet:

Der Führer beauftragte den SA .-Obergruppen-
sührer Wilhelm Schepmann,  den bisherigen
Führer der SA .-Gruppe Sachsen, mit der Führung
der Geschäfte des Stabschefs der SA.

*

Wilh . Schepmann wurde am 17. Juli 1891 in
Bark bei Hattingen (Ruhr ) geboren. Er besuchte die
Volksschuleund das Gymnasium. Nach Abschluß sei¬
ner Studien wirkte er als Lehrer in seiner Vater¬
stadt.

Am Weltkrieg nahm Wilh . Schepmann als
Kriegssreiwilliger von 1911 bis 1918 teil . Nachdem
er zum Leutnant befördert war , fand er als Kom¬
panieführer , Vataillonsadjutant sowie Gerichtsoffi¬
zier und Aufklärungsoffizier Verwendung . Dreimal
wurde er verwundet , davon zweimal schwer.

Nach dem Kriege war Schepmann zunächst Mit¬
glied des Schutz- und Trutzbundes, er trat jedoch im
Jahre 1922 der NSDAP , bei. Es entsprach seiner
stets einsatzbereiten Haltung , daß er sich auch in dem
bald darauf beginnenden Ruhrkampf  in die vor¬
derste Front stellte. Das führte zu seiner Verhaftung
und zu Mißhandlungen durch die Besatzungstruppen.
Seine eigentliche politische Aufgabe fand Schepmann
in der Arbeit Air die SA ., mit der er aus den ersten
Jahren der Kampfzeit aufs engste verbunden isst Als
Sturmführer in Hattingen , später als SA .-Führer
im Gau Essen und Führer der Untergruppe West¬
falen-Süd schuf er Seite an Seite mit Vik¬
tor Lutze  die Voraussetzungen für den Aufbau der
SA. des ganzen Ruhrgebietes . Darin erschöpfte sich
aber seine Arbeit in der Bewegung nicht. Er trat
neben seiner Tätigkeit als SA .-Führer auch in ver¬
schiedenen politischen Aemtern hervor. Es ist nicht
verwunderlich, daß der Systemstaat den National¬
sozialisten Schepmann schließlich ohne Pension aus
dem Staatsdienst entließ.

Seine Aufbauarbeit in der SA . fand die verdiente
Anerkennung durch seine Ernennung zum Führer
der Gruppe Westfalen im Jahre 1932. Am 1. April
1931 betraute der Führer W. Schepmann mit der
Führung der Obergruppe X, und seit dem 17. Juli
1931 führte er die SA .-Gruppe Sachsen.

Unmittelbar nach der Machtergreifung übertrug
ihm der Führer das Amt des Polizeipräsiden¬
ten in Dortmund.  1936 wurde er zum Regie¬

rungspräsidenten in Dresden und Bautzen ernannt.
Obergruppenführer Schepmann, der von 1932 bis

zur Auflösung dem Preußischen Landtag angehört
hatte , ist seit 1932 Mitglied des Reichstages.

Es ist ein Zeichen der kämpferischen Haltung
Schepmanns, daß er sich auch in diesem Kriege wieder
freiwillig an die Front meldete, wo er als Kom¬
panieführer und Ordonnanzoffizier in einem In¬
fanterieregiment Dienst tat . Er erwarb sich hier die
Spange zum Eisernen Kreuz 2. und das Eiserne
Kreuz 1. Klasse von 1939.

Wilh . Schepmann ist Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens und der Dienstauszeichnung der NSDAP,
in Gold.

Allzuleicht — wie oft haben
seren Feinden erlebt — wird
rctische Planung zu einer hemmungslosen Flucht.
Nur einer Truppe wie den deutschen Sizilien-
Divisionen konnte die höhere Führung in vollem
Vertrauen den Befehl geben, zu kämpfen  und
dennoch in einem bestimmten Zeitpunkt das Feld
zu räumen , weil ein höhcrerZweck  das Zu¬
rückgehen notwendig machte. Die kämpferischen
Qualitäten des Panzergcnerals Hube , der einst
im August 1911 das Ritterkreuz erhielt , weil der
damalige Generalmajor an der Spitze seiner
Panzerdivision in kühner , unaufhaltsamer Ver¬
folgung des sowjetischen Gegners im südlichen
Abschnitt der Ostfront maßgeblich zu den entschei¬
denden Erfolgen einer deutschen Armee beigc-
tragcn hat , mußte sich nun in dieser Organi¬
sierung des ständigen harten Zupackens nach
vorne und des allmählichen Hcrauslösens ent¬
behrlicher Teile in doppeltem Sinne bewähren.

General Hube zwang in den letzten Wochen des
Sizilienfeldzuges , als sich für alle klar schon das
Zurückgehen abzeichnete, seinen sich heldenmütig
kämpfenden Einheiten ebenso seinen Willen zum
Durchhalten und allezeit zu jedem Eegenschlag be¬
reiten Zurllckgehen auf die immer sich verengende
Dreieckstellung mit der Spitze Messinas auf, wie er
es einst bei der großen Kesselschlacht von Kiew
getan hatte , wo er „meist bei den vordersten An¬
griffstruppen führend , den ungestümen Drang nach
vorwärts auf den letzten Soldaten seiner Division"
übertrug , so entscheidende Erfolge durch seine per¬
sönliche Tapferkeit erringen half und dafür schon
im Sommer 1912 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
erhielt.

General Hube hat es auf Sizilien in seinem Ee-
fechtsstand nie lange ausgehalten . Er brauchte die
Front , er suchte sie, so oft die Führungsgeschäfte nur
sein Loskommen erlaubten , und in langer persön-

nie Siegeszuversicht der Jugend
Der Gauleiter sprach im Führerlager des Gebietes Hessen-Nassau

NSG. Frankfurt a. M., 19. August. Um den Unter¬
führern der Hitler -Jugend und Jungvolkeinheiten die
Grundlage für ihre verantwortungsvolle Erziehungs¬
arbeit zu vermitteln , richtete die Eebietsfiihrung
Hessen-Nassau mehrere Führerlehrgänge ein, die in
umfassender Weise eine weltanschauliche und arbeits¬
mäßige Ausrichtung gewährleisten.

Gauleiter Rcichsstatthalter Sprenger  besuchte
am Mittwoch das Führerlager Breitscheid im Dill¬
kreis, um sich einen Einblick in diese Arbeit zu ver¬
schaffen. Unter Führung des k. Eebietsführers Ernst
wohnte er dem Dienst auf dem Sportplatz und im
Heimnachmittag bei und unterrichtete sich eingehend
über Arbeitsplan und Ziele des Lehrganges. Mit
Begeisterung und Freude waren die einzelnen Aus¬
bildungsgruppen bei der Arbeit , und der Gauleiter
konnte sich davon überzeugen, daß das erhaltene Rüst¬
zeug in der Folgezeit auf breiter Grundlage in der
Erziehung der Einheiten zur Anwendung kommen
wird.

In einem soldatischen Appell der angetretcnen
Lagermannschaft gab der Gauleiter seiner Genug¬
tuung über den erhaltenen Einblick Ausdruck. So
jung die Führerschaft sei — so betonte er — so wich¬
tig sei ihre Ausgabe, die Jugend in die Volksgemein¬

schaft hineinzuführen . Dabei seien die geistige und
körperliche Erziehung gleichermaßen bedeutend: Spiel
und Sport im Freien schafften die notwendige Ver¬
bindung der Jugend zur Natur . Durch das Vorbild
der eigene» Haltung haben die jungen Führer eine
Erziehung der Jugend zu Willenskraft , Selbstverant-
wortuug und Entschlußfreudigkeit vorzunehmcn. Der
Auslese und eigenen Ausrichtung der Fübrer Viens
diejes Führerlager.

Der Gauleiter würdigte darauf die Bedeutung
eines solchen Fllhrungsauftrages im Kriege. Gegen
den Vernichtungswillen des Judentums , das auch jetzt
wieder seine Ahsichten zur Bolschewisierung Deutsch¬
lands und Europas enthüllt hat — so sagte der Gau¬
leiter — stehe heute das deutsche Volk in härtestem
Widerstand: Der Führer verläßt sich auf die deutsche
Volksgemeinschaft in der Heimat und auf seine Sol¬
daten. Die Vorbereitung der Jugend auf den militä¬
rischen Einsatz bilde die hohe Berufung der Jugend¬
führer . Durch die geballte Kraft des ganzen Volkes
werden wir den Sieg über die Feinde der neuen Ord¬
nung erringen . Jeder fei sich darüber klar — so rief
der Gauleitxr zum Schluß seiner Ansprache aus —,
daß es von jedem einzelnen abhängt , ob Dcn' sch' and
leben wird. Damit gab er den Führerlagcrn des Ge¬
bietes ihre hohe Zielfetzung.



Beite 2 — Nr. 43 Wiesbadener Zeitung Donnerstag, den 19. August 1943

licher Fühlungnahme mit den Divisionskomman¬
deuren seiner bewährten Sizilien -Divisionen, den
Brigade - und Regimentskommandeuren hat er d i e
Abwehrfront schlagkräftig erhalten
und jene Rückwärtsbcwegungen stchergestelli, die die
Engländer und Nordamerikäner um jeden Triumph
der Kesselung und Abschnürung des deutschen Geg¬
ners brachten.

Roch als von den Divisionen nur noch Bataillone
und schließlich nur noch Kompanien auf der Insel
waren , fand die kämpfende Front ihren „Kom¬
mandierenden " mitten unter sich, genau so wie die
anderen deutschen Generäle mit den letzten -Teilen
ihrer Divisionen sich übersetzen ließen.

Der aufrecht auf der letzten Fähre  die
Insel bei Mesiina , das in Rauch und Flammen auf¬
geht, verlassende General Hube, der kämpfende
Soldat unter seinen Männern,  die sich
fünf Wochen wie die Löwen geschlagen haben, wird
in der letzten Stunde des Sizilien -Kampfes noch ein¬
mal zum Symbol des Wider st andes.  Er hat
seine Divisionen zu manchem Abwehrsieg auf der
Insel geführt , und — das ist sein einmaliges und
großes Verdienst — er hat sie mit ihren Waffen
zurückaebracht, um sie in die europäische Abwehr-
front dort einbauen zu können, wo er angestchts der
Straße von Messina und der nahen sizilianischen
Insel in jeder Minute die blutvolle Erinnerung des
sizilianischen Heldcnkampfes unserer Soldaten und
schwerster, vernichtender Verluste des Gegners vor
Augen hat . Sizilien und Messina wurden zu keinem
deutschen Dünkirchen, und General Hube ist es, der
von der aufgegebenen Insel das wehende Banner
des Widerstandes über die Straße von Messina, die
nach dem Willen des Gegners unser Grab hätte sein
sollen, nach der Festung Europa herllberbrachtc.

Feindlicher Panzerheil zerschlagen
Alle bolschewistischen Angriffe unter schwersten Verlusten gescheitert

Die Lebensmittelversorgung Japans
Tokio, 19. August. Einen zweiten Plan zur

Erhöhung der Lebensmitteleizeugung
legte Ministerpräsident Tojo am Dienstag den
Vorsitzenden der neun regionalen Derwaltungsräte
vor. Der Plan der Regierung sehe, so erklärte Tojo.
ein elastisches Operationrbudget vor, aus dem Zu¬
schüsse gegeben werden können zur Erhöhung der
Produktion , zur Bodenverbesicrung und für Trans¬
port und Verteilung der Lebensmittel . Gleichzeitig
würden die notwendigen Arbeitskräfte bereitgestellt.
Die Regierung habe sich vorgenommen, zur Errei-
chung der Selbstversorgung großangelegte Verbesse¬
rungen in der Bewäsierung und Drainage vorzu¬
nehmen.

Berlin , 19. August. An der Ostfront lagen am
17. August die Schwerpunkte in den gleichen Ab¬
schnitten wie am Vortage . Der Mißerfolg seiner
Durchbruchsversuche bei I s j u m, der den stecken¬
gebliebenen Angriff im Raum südwestlich Vjelgorod
wieder in Fluß bringen sollte, veranlaßte den Feind
zu neuen Vorstößen an der Front westlich Bielgorod
und zur Änderung seiner Angriffstaktik am mitt¬
leren Donez.

Trotz Hinnahme schwerer Verluste hatte der
großangelegte Jnsanterieangrifs bei Jsium außer
schnell wieder bereinigten örtlichen Einbrüchen
nichts erreicht. Die deutsche Front war trotz des
Aufgebotes von elf Schütze n-D i v i s i o n e n un¬
erschüttert geblieben'. Da ein erneutes Anrennen
der Infanterie ohne wirksame Panzerunterstützung
nur wieder zum blutigen Zusammenbruch geführt
hätte , bildete der Feind aus 150 Panzer¬
kampfwagen  und Teilen der am Vortage ab¬
geschlagenen Verbände einen massierten An¬
griffskeil.  Rach starker Feuervorbereitung
durch Artillerie und Salvengeschütze rannten diese
Kräfte im Lause des Vormittag drei Stunden lang
gegen unsere Stellungen an. Der Angriff scheiterte.
Dutzende von Sowjetpanzern wurden durch Voll¬
treffer schwerer Waffen zerfetzt, und in langen
Reiben blieben die gefallenen Volschewisten an den
Hängen der heißumkämpsten Höhen liegen.

Am frühen Nachmittag begann der Ansturm
von Neuem. Wieder wurden die Angriffe der Sow¬
jets im Abwehrfeuer oder im Gegenstoß zum Schei¬
tern gebracht. Nur in ein Waldstück konnten Panzer
mit aufgesesiener Infanterie vorübergehend ein-
dringen . Der energische Gegenstoß unserer Grena¬
diere warf die Bolschewisten aber auch hier wieder
zurück. Damit war die alle Hauvtkamvslinie in
vollem Umfange wieder hergesiellt. Der gescheiterte
Durchbruckisveriuch kostete den Feind mehr als die
Hälfte seiner angreifenden Panzer . Insgesamt

verlören die Bolschewisten, damit an den beiden
letzten Tagen allein bei Jsium 116 Panzerkamps¬
wagen.

Im Raum südwestlich Bielgorod  zeich¬
neten sich bei den feindlichen Angriffen zwei Stoß¬
richtungen ab. Südlich Bielgorod  versuchten
die Bolschewisten zwischen zwei Flüssen mit starken
Infanterie - und Panzerkräften vorwärts zu kommen.
Sie konnten sich aber gegen den zähen Widerstand
unserer Truvven nicht durchsetzen. Den Hauvtdruck
übte der Feind westlich Bielgorod  aus . Mit
dieser Verbreiterung des Angriffsabschnittes will
der Gegner ebenfalls seinen südlich Bielgorod fest-
gesahrenen Offensivkräften neue Möglichkeiten
zum weiteren Vordringen geben. An den Vorstößen
waren vier bis sechs sowjetische Schützendivisionen
und auch hier etwa 150 Panzer be¬
teiligt.  Nach schwerer Artillerievorbereitung
drangen die Panzerkeile und die dicht auffolgenden
Schützenketten in den frühen Morgenstunden gegen
unsere Linien vor. Welle um Welle brach aber an
unseren standhaften Grenadieren zusammen. Am
Abend lagen die Wracks von 92 verbrannten , zer¬
schossenen oder gesprengten Sowjetpanzern im Ge¬
lände. Die Volschewisten fluteten zurück, unsere
Grenadiere aber behaupteten ihre Stellungen in
voller Ausdehnung.

An den nördlich anschließenden Frontabschnitten
bis in den Raum südwestlich Orel  hinauf
blieb es ’ verhältnismäßig ruhig . Südlich und süd¬
westlich Miasma  gingen die mit wachsender Er¬
bitterung geführten Kämpfe weiter . In stundenlang
bin- und herwogenden Gefechten, im Ringen
Mann gegen Mann  und in wuchtigen Ge¬
genstößen zerbrach jedoch die feindliche Angriffs¬
kraft. Das gleiche Bild boten die Kämpfe südwestlich
V e l i) i. Unter groben Verlusten für die Bolsche¬
wisten scheiterten  auch hier alle Angriffe.

Enttäuschung bei den Feindmächten
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Raub deutschen Eigentums
Genf. 19. August. Das deutsche Eigentum

in den  USA ., das die Regierung bei Kriegs¬
ausbruch beschlagnahmte, wird , einer Meldung des
Dailv Expreß zufolge, nicht für die rechtmäßigen
Eigentümer aufbewahrt , sondern verkauft.
150 verschiedene deutsche Besitzungen, von Farmen
bis zu den größten chemischen Betrieben der Welt,
kommen unter den Hammer.

as . Berlin , 19. August . Reichsminister Tr.
Goebbels  hat auf einer Arbeitstagung der
Leiter der ReichSpropagandaämter eine Bilanz
der Kriegslage gezogen und hat dabei stark
unterstrichen , daß wir im Besitz der Faustpfän¬
der , die sich in unserer Hand befinden , mit ruhi¬
ger Zuversicht dem Endsieg entgegensetzen dürfen,
den uns niemand mehr aus der Hand windqn
könne. Tatsächlich verkennt man auch heute auf
der Gegenseite die Stärke der deutschen Position
nirgends . Gegenüber den allzu optimistischen
amtlichen anglö -amerikanischen Lageberichten ha¬
ben schon englische und amerikanische Blätter in
der letzten Zeit mehr-fach darauf hingewiesen , daß

Ungeheure Verluste der Bolschewisten
Auch für die Sowjetunion die höchste Belastungsgrenze nahezu erreicht

Ins . Auch im deutschfeindlichen Lager spricht es sich
mehr und mehr herum, daß die Bolschewisten
bei ihrem Versuch, unter Einsatz aller Kräfte und
Reserven an Menschen und Material vielleicht doch
noch die deutsche Front zu durchbrechen, außer¬
ordentlich schwere Verluste  erleiden . So
berichtet die schwedische Zeitung „Dagsposten" auf
Grund von Mitteilungen zahlreicher, aus Moskau in
Istanbul eingetroffener britischer, nordamerikanischer
und neutraler Eeneralstabsoffiziere und Diplomaten,
daß die Sowjets geradezu ungeheure Einbußen an
Menschen und Material zu verzeichnen haben. Man
spreche davon, daß die V e r l u ste der UdSSR,
allein in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
mindestens zwei Millionen Mann be¬
tragen.  In Moskau fei man daher , so heißt es in
diesem höchst aufschlußreichen Bericht weiter , ent¬
täuscht darüber , daß es immer noch nicht möglich ge¬
wesen sei, die deutsche Widerstandskraft auch nur zu
lähmen . Immer noch, so stellt man fest, stehen die
deutschen Armeen mehr als tausend Kilometer tief
in der Sowjetunion . Es gebe daher schon Kreise,
zum Beispiel unter den höheren Offizieren, die
weitere Blutopfer für völlig sinnlos
halten , besonders angestchts des Ergebnisies der unter
höchster Anstrengung vorgetragenen Masienangriffe,
für die immer wieder ganze Divisionen geopfert wer¬
den mußten. Man erkläre in diesem Zusammen¬
hang, daß unter diesen Umständen auch für ein Land

wie die Sowjetunion die Grenze bald erreicht
sei, bei deren Ueberschreitung sich die Verluste ver¬
hängnisvoll auswirken müsien.

Auf genau den gleichen Tenor ist ein Artikel in
der „New Port Times ", dem durch und durch ver-
judeten Leib- und Magenblatt der Wallstreet , ab¬
gestimmt. Er ist aus London datiert , vielleicht zum
Zeichen dcsien, daß man sich sowohl in England wie
in den USA. über diesen Zusammenhang höchst
sorgenvollen Betrachtungen hingibt . Auch in diesem
Artikel wird in aller Oessentlichkeit auf die großen
Verluste der Bolschewisten in der Sommeroffensive,
die zur Zeit noch tobt , hingewiesen und dazu etwa
folgendes in einer für die USA .-Verhältnisie gerade¬
zu erstaunlichen Nüchternheit festgestellt: Die deutsche
Wehrmacht hält nach wie vor die reichsten Gebiete
der UdSSR , fest in der Hand. Für jeden Kilometer
Vormarsch müsien die Sowjets einen hohen Blutzoll
entrichten. Man muß sich fragen , ob das nicht schließ¬
lich auf die Kampflust der Sowjets einen Einfluß hat,
besonders, wenn dazu noch die Kritik über die
Kriegführung der Bundesgenossen hinzukommt. Da¬
her glauben , so etwa heißt es in der „New Vor!
Times ", viele Sachkenner, daß die UdSSR , und be¬
sonders die sowjetische Armee, die derart schwere
Verluste in den letzten drei Jahren hat hinnehmen
müsien, vor neuen Opfern zurückscheuen, wenn die
Bundesgenossen nicht stärker als bis¬
her in den Kampf eingreifen.

die Lage für die sogenannten verbündeten Na¬
tionen keineswegs so rosig sei, wie die amtlichen
Stellen glauben machen wollen . Auch die Räu¬
mung Siziliens durch die deutschen Truppen ha¬
ben an der Gesamtlage nicht das mindeste geän¬
dert , vielmehr macht sich in der Feindpresie eine
starke Enttäuschung  darüber fühlbar , daß
es nicht gelungen ist , den Deutschen
ein Dünkirchen zu bereiten,  daß viel¬
mehr die deutschen Truppen mit allen Waffen
und allem Gerät „vor der Nase der anglo -ameri-
kanischen Luftwaffe " auf bas Festland gebracht
werden konnten . Das kommt nicht nur in engli¬
schen Zeitungen zum Ausdruck , auch die „New
Aork Times " erklärt , daß der Feldzug auf
Sizilien , obwohl er schließlich den gewünschten
Erfolg gebracht habe, in zweierlei Hinsicht eine
Enttäuschung gewesen wäre . Erstens hätten die
Operationen mehr Zeit  in Anspruch genom¬
men , als die Stäbe berechnet hätten , zweitens sei
es den Deutschen gelungen , sich allen E i n -
kreisungsmanövern zu entziehen.
Auch in anderen amerikanischen Zeitungen wird
ausgeftthrt , aus dem Verhalten der deutschen
Truppen auf Sizilien müffe geschlossen werden,
daß ihre Kampfmethode über alle Zweifel er¬
haben sei, so daß, falls ein eigentlicher Angriff
auf den europäischen Kontinent unternommen
werden sollte , überall harte Kämpfe be¬
vor  st ü n d e n. Aehnliche Ueberlegungen äußern
auch militärische Sachverständige . In dem Stock¬
holmer „Deal Dagens Nyheter " führt einer von
ihnen aus , die Tatsache, daß in fünfwöchigen
Kämpfen Stellung auf Stellung in Sizilien
systematisch verteidigt worden wäre , sei eine
böse Ueberraschung für die Anglo-
Amerikaner  gewesen , angesichts der unge¬
heuren Kräfteansammlung , die gleichzeitig in der
Luft und zur See durchgeführt worden war.
Man sei sich, wie auch im Lager der antibolsche¬
wistischen Mächte, darüber klar , daß das Sizilien-
Unternehmen die gesamten verfügbaren Etreit-
kräfte zu einem Zeitpunkt in Anspruch genom¬
men habe , wo sich unersetzliche sowjetische Trup-
penverbände an der Ostfront verbluteten . Die
operative Bedeutung unseres Widerstandes auf
Sizilien kommt in diesen Stimmen klar zum
Ausdruck.

Engländer und Amerikaner verschweigen dann
auch nicht, daß der Verlaus der sowjetischen

Kurze Umschau
Die Leiter der Reichs Propaganda,

ä m t e r sande« sich am Montag nnd Dienstag in
Berlin zu einer Arbeitstagung zusammen, ans der
führende Persönlichkeiten aus Partei uud Staat zu
aktneUe» Fragen der Politik Stellung nahmen. Reichs-
minifter Dr. Goebbels,  desie « Ansprache im
Miktelpnnkt der Tagung stand, gab ei» »mfafleudes
Bild der politischen und militärifchen Lage am Ans-
gang des vierten Kriegsjahrcs, wobei er als wich,
tigstcs Problem den Luftkrieg bezeich¬
ne  t e.

Einem tödlichen Unglücksfall  fiel General,
major v. Ehamicr - Glisczinski,  dem als
Kommodore eines Kampfgeschwaders 194(1 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen wurde, zum
Opfer.

Rach einer Meldung des „SeotSmau" verzeichnet
,D v v c r nnter alle» englischen Städten die meisten
'Lnstanariffe, nachdem es bisher 25V « Alarme
hatte. Abgesehen davon wnrde es, wie in der Mel¬
dung betont wird, auch von de« deutschen Fern,
g e s chü ste n jenseits des Kanals »uter schweres
Feuer genommen. DaS Leben spielt sich unter diese«
Umständen zum großen Teil in den Kreidefelsen ab,
in die mau Tunnel gegraben hat, t« denen die Be-
völkernng sich verkriecht.

Nach einer Meldung spanischer Presickorrcspondeuten
aus Algeciras sind der englische Krenzer „Fidji"
(SftOO Tonncns und drei anglo-amcrikanischeFrachter
mit zum Teil schweren Beschädignngenam Sonntag
in den Hasen von Gibraltar  eingelansen . Der
Krenzer bootete zahlreiche Tote n « » Ber.
mundete  ans.

Im Londoner Westeud  wird demnächst ei»
Reger - Theater  eröffnet « erden. Es soll nicht
nur von Negern »erfaßte Theaterstücke geben, wie
„Daily Sketch" meldet, sondern auch die Schauspieler
sollen ausschließlich Neger sein.

ErössnnngSsistung am Dienstag Schnkri el-» «« etli
zum syrischen Staatspräsidenten. Kuweiti gilt als
syrischer Patriot, - sei» Posten ist z. Z. aber nur eine
Geste. Denn vorläufig find Engländer, Amerikaner
und Ganllistcn Herrscher in Syrien.

Wie „Evening Standard " berichtet, liefen ,^rus
einem nicht näher angegebenen Grnnd" im Hasen voo
Halifax  100 (1 Fässer Benzin ins Meer
und gerieten in Brand . Die Schiffe im Hasen konnten
nur mit Mühe vor dem schnell nm sich greisendeistFener gerettet werden.

Korea ist zu einem der größte « Pro-
dnktionsländer der Welt von Wolfram
und Molybdaen  geworden . Auch Banxit und
Aluminium, das vor dem Kriege in Japan nicht her-
gestellt wurde, werden jetzt in Korea produziert. Die
Eisenproduktion ist so groß, daß sie de« japanische«Kriegsbedarf zum größte« Teil deckt.

Das Weiße Haus hat, so wird aus Washingto« be.
richtet, ein Dnrchsührungsqescsterlaßen, nach dem für
Arbeiter , die streiken  oder sich de» Befehle»
des KricgSarbeitSeinsastes nicht süge», schwere
Strafen vorgesehen  sind . Die Regierung kan»
außerdem Fabriken übernehmen und betreiben, wenn
die Besitzer den Anvrdnnngcn des War Labour Board«nicht Nachkommen.

Sommeroffensive keineswegs ihren Erwartungen
entspricht. Der bekannte Militärsachverständige
Lyddel Hart  sagt seinen Lesern, daß die Sowjets
mit ihren Angriffen nicht das erreicht hätten , was
man noch vor einer Woche erwartete . Es sei ihnen
nicht gelungen, die feindliche Südsront zu er¬
schüttern. oder ganz zu durchbrechen. Heute feien
ihre Aussichten, dieses Ziel zu erreichen, geringer
geworden. Dabei sei die von den Sowjets ange¬
wandte Taktik für die Bolschewisten ungeheuer
verlustreich.  Die deutsche Armee aber sei immer
noch voller Kampfkraft , so muß auch der „Daily
Telegraph " feststellen. Insbesondere sei sie nach
wie vor der schwierigsten militärischen Operation,
einer elastischen Verteidigung , fähig . Die neuen
großen Abwehrerfolge , die der gestrige Wehrmacht¬
bericht des OKW. verzeichnet, unterstreichen solche
-englischen Zeitungen sehr nachdrücklich.

Hatte man sich im Feindlager Hoffnungen auf
den Luftkrieg gemacht, d. h. aus die Terrorangriffe,
so haben demgegenüber ausländische Zeitungen
schon mehrfach betont , daß die deutsche Bevölkerung
in ihrer Moral durch diese Terrorangriffe nicht zu
erschüttern sei. Wenn nun der gestrige OKW.-Bericht
die Vernichtung von 98 Feindflug-
z e u g e n meldete, so ist das ein neuer Beweis da¬
für, daß- die Abwehr sehr aktiv ist und daß
diese Abwehr ständig weiter erstarkt. Auch
im Luftkrieg bessert sich unsere Position von Woche
zu Woche. Das zeigt sich nicht nur dadurch, daß der
Feind seine Terrorangriffe mit sehr hohen Ver¬
lusten bezahlen muß. Auch die deutschen Luftangriffe
auf englische Städte geben den Briten zu denken
und machen ihnen klar , daß auch im Luftkrieg das
letzte Wort noch nicht  gesprochen ist.
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Vlanta auffatfifyem Rute
Txomait von tjans Rapplet

(9. Fortsetzung)
„Du warst augenblicklich wieder mal abwesend,

nicht wahr ?" siel Blanka Lutterbeck ihm ins Wort
und drückte ihm energisch den Suppenlöffel in die
Hand. „Man muß aufpassen, als wenn du ein kleines
Kind wärest, Arnd !"

Der Mann versuchte ein Lächeln in sein Gesicht
zu zwingen.

„Hast recht, Blanka ! Ich mache dir gewiß viel
Mühe. Aber ich mußte eben wieder an verschiedenes
denken. Das Unternehmen —"

„Hat jetzt zum Sonnabendmittag Feierabend !"
unterbrach ihn das Mädchen von neuem. „Wenn du
am Montag mit frischen Kräften an die Arbeit gehen
willst , dann mußt du dir jetzt einmal alle Gedanken
aus dem Kopf schlagen, die irgendwie etwas mit Ge¬
schäfte» zu tun haben. Es geht wirklich nicht mehr so
mit dir weiter, Arnd ! Darüber mußt du dir mal ein
ernstes Wort aus meinem Munde anhören —"

„Ich höre!" sagte Arnd Hennings , der unter
ihren Worten gehorsam seinen Teller ausgelöffelr
hatte

„Du brauchst nicht zu lachen, Arnd. Es handelt
sich um eine ernste Angelegenheit. Du spielst nämlich
mit deiner Gesundheit. Du hast dir zuviel zugemutet.
Spat in der Nacht kommst du heim. Selbst an den
Sonntagen verkriechst du dich in dein Zimmer , rech¬
nest und schreibst und tüftelst Uber was weiß ich
für Sachen, Das muß aushören !"

„Blanka ! Ich kenne dich fast nicht wieder ! Wenn
du jetzt in einen Spiegel sehen würdest: Finstere
Entschlossenheit malt sich in deinen Zügen."

Das Mädchen hob ein wenig die Brauen . Eine
tiefe senkrechte Falte stand auf der klaren Stirn.

„Du machst dich insgeheim lustig über mich? Das
ist nicht recht von dir . Arnd. Ich sorge mich um dich.
Wirklich! Denn ich sage mir . was nützt es dem Unter¬
nehmen, wenn du über kurz oder lang zusammen-
Nappst?"

„Ich klappe nicht zusammen, Blanka . Ich bleibe
standhaft. Ich weiß, worum es geht —"

„Worum es geht!" ahmte das Mädchen nach. „Das
ist es ja gerade ! Du nimmst den augenblicklichenGe¬
schäftsrüstgang zu tragisch. Frage doch überall herum
in der Stadt bei den anderen Reedereien ! Solche
Flauten sind nichts Seltenes . Die gab cs früher und
wird es auch künftig geben. Und bilde dir ja nicht
ein, daß ausgerechnet die Reederei Hennings davon
verschont bleiben könnte, bloß weil du jetzt am Ruder
bist!"

„Alle Wetter ! Du redest da eine saubere und offene
Sprache. Das gefällt mir , Blanka —"

„Ich bin noch lange nicht fertig !" fuhr sie fort.
„Lange genug Hab' ich mit angesehen, wie du als
unser neues Hausgespenst hier durch die Räume wan¬
delst."

„Hausgespenst?"
„2a . Genau so. Völlig geistesabwesend. Wenn

man dir begegnet, dann siehst du an einem vorbei
oder durch einem hindurch. Und siehst uns gar
nicht. Läufst vorüber, brummst etwas vor dich hin —
und so geht es Tag für Tag , Woche für Woche."

„Vlanka , deine Vorwürfe find nur allzu be¬
rechtigt. Jetzt sehe ich das ein. Es mußte wirklich erst
jemand kommen, der mir das jo unverblümt sagt,
wie du es da eben tust. Aber ich weiß auch, daß du
mich verstehen wirst. Die Vergangenheit —"

„Die Vergangenheit !" rief Blanka erregt und
schlug mit der Faust aus den Tisch, daß Teller und
Gläser klirrte ». „Die Vergangenheit ! Immer wieder
wühlst du dich in sie hinein . Und ich sage dir : Das
ist höchst unmännlich gehandelt ! Ein Kerl wie du
mutz alles überwinden können. So denke ich, und das
ist - "

Arnd hatte nach der Faust des Mädchens ge¬
griffen' und preßte auf die trotzige kleine Hand seine
Lippen. Aber gleich darauf wurde sie ihm hastig ent¬
zogen. Vlanka warf den Kopf herum und sah durch die
geöffnete Tür ins Freie , während es um ihren
Mund schmerzlich zuckte.

„Ich bin so einsam!" klagte sie leise. „An mir
läufst du genau so vorüber wie an allen anderen
Menschen im Haus . Immer bin ich allein . Auch an

den Sonntagen . Es hat mich-dann hinausgetrieben,
weil ich es hier nicht mehr aushielt —“

„Blanka ! Ich bin ein ganz schlechter Mensch.
Aber glaube mir , ich habe nicht an dir vorbeigesehen.
Immer , wenn bu von deinen Sonntagsausflügen
strahlend und braun zurückkehrtest, habe ich mich
über das blühende Leben gefreut, das dir aus dem
Angesicht lachte. Du brachtest dann stets in deinen
Augen ein paar eingefangene Sonnenstrahlen mit,
und deine Kleider dufteten nach dem Hauch des
Meeres —"

„Arnd !" flüsterte Blanka erstaunt und starrte ihn
überrascht an. aus dessen Gesicht Plötzlich alle harten
Linien verschwunden waren und in dessen Augen ein
träumerischer Ausdruck stand. „ Wie sprichst du
plötzlich? Fast wie ein schwärmender Dichter!"

„Sag Vlanka, wo steckst du eigentlich Sonntags ?"
fragte Arnd lächelnd.

„Draußen am Meer. Auf meiner Hille -Hallig ."
„Hille -Hallig ? Wo ist das ? Ich kenne sie ja gar

nicht."
„Unterhalb der nordfriesischen Inseln liegt sie.

Mein Vater hat sie einst gekauft, und nun ist sie
mein Besitz. Es steht kein Haus darguf . Nur Gras
wächst dort. Da sie im Wattenmeer liegt , gehe ich
oft zur Ebbe zu Fuß hinüber . Manchmal lasse ich
mich auch von einem Fischerboot mitnehmen, das mich
zum Abend wieder abholt . Früher bin ich schon Sonn - ,
abends hinausgefahren , habe das Zelt mitgenommen
und eine ganze Woche lang , nur von Himmel und
Meer umgeben, dort gelebt —"

„Das muß ja zauberhaft schön sein!" entfuhr es
Arnd. „Wie ist es ? Dqrf ich mal mitkommen?"

In freudigem Staunen schlug Blanka die Hände
zusammen.

„Wirklich? Du willst mal ausspannen ? Einen
ganzen Sonntag lang nicht mehr grübeln und das
Hausgespenst spielen?"

Arnd lachte hellauf.
„Nein ! Es soll ausgespenstet haben. Du hast mich

mit deinen Werten hungrig nach Sonne , Wind und
Meer gemacht."

Unter einem tiefen Atemzug hob sich die Brust
des Mädchens.

„Endlich! Endlich habe ich dich so weit, daß du
vernünftig wirft ! Lange genug hat es jg gedauert.
Morgen früh, ganz zeitig, fahren wir . Noch ehe die
Sonne richtig hochgekommen ist."

„Einverstanden !" stimmte Arnd freudig zu.

Am anderen Tage war es Arnd Hennings, als
begänne ein neuer Abschnitt in seinem Leben.

Einsam lag Hille -Hallig . Ein Fischerboot hatte
die beiden jungen Menschen hinübergebracht. In den
hohen, dürren Halmen des Seegrases sang der Wind.
Wolken bauschten sich hoch oben am Himmel.

Auf der Landseite verlief das Ufer der Hallig
flach und sandig. Hier konnte man den Hang hinab¬
laufen und sich den kühlen Wassern des Meeres in
die Arme werfen. Zur Mittagszeit , wenn die Sonne
gar zu heftig brannte , lag es sich unter dem luftigen
Zeltdach herrlich, während Vlanka daneben ein ein¬
faches Mahl mit mütterlicher Sorgfalt bereitete.

Immer wieder mußte Arnd seinen Blick dem
Mädchen zuwenden, dessen Glieder wie Bronze
schimmerten. Wie blitzten zudem die Zähne, wenn
Vlanka ihm zulachte, und wie leuchteten ihre hellen
Augen dabei, die in Farbe und Glanz an Bernsteinerinnerten!

Allzu rasch verging der köstliche Tag.
Ein fröhliches Lied summend, schlüpfte Blanka

wieder in ihre Kleider , während Arnd das Zelt zu¬
sammenlegte und in der auf der Höhe der Hallig
im Sande vergrabenen Kiste verstaute.

Noch war das Fischerboot, das sie zu Land bringen
sollte, nicht zu sehen.

Vlanka stand .am Strande . Der Wind wühlte in
ihren Haaren und zerrte am Saum ihres Gewandes.

„Wie hat es dir gefallen, Arnd ?" rief sie ihm zu,
als er von der Hallighöhe herabkam.

Ein neuer Mensch schien es. der vor sie hintrat.
Ein Blick war in seinen Augen, den sie noch nie an
ihm gesehen.

Und plötzlich riß Arnd das Mädchen an sich.
„Jetzt erst weiß ich, daß ich wirklich heimgefunden

habe !" flüsterte er.
Blanka wehrte ihm nicht als er sie küßte.

(Fortsetzung folgt)



„Es sind ganze Männer , auf die ich mich verlassen kann . . ."
Porträts deutscher Soldaten - Unsere Offiziere und Unteroffiziere führen Kosaken in den Kampf
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PK. Eine Truppe ist immer dann zu Lrfolq-
losigkeit verurteilt, wenn ihr die Persönlichkeit man¬
gelt. Wohl niemals noch in der Geschichte hat dieser
Satz eine vollere Bestätigung gefunden als im Kampf
gegen den Bolschewismus. Wie wäre es sonst zu ver¬
stehen, daß z. V. auch ein landeseigener Verband, der

Kosaken  rekrutiert und im mittleren
Abschnitt der Ostfront eingesetzt ist, schon nach
wenigen Monaten seines Bestehens sich in vielen
hartnäckigen Gefechten gegen Banden hervorragend
bewahrt hat und dessen kurze Geschichte von vielen
solbatischen Erfolgen gekennzeichnet ist.

Dieser Verband wurde geformt und wird geführt
durch eine Auslese von deutschen Soldaten ohne
deren Hingabe, Vorbild und Tapferkeit diese landes-
elgene Truppe nicht so hervorragend hätte bestehen
können. Aus dem weitmaschigen Gefüge dieser Ein¬
heit haben wir vier Soldaten herausgegriffen, deren
Lebensbild und Kampferlebnis für den Geist und die
Haltung aller anderen zeugen.

Der Regimentsadjutant
Klein, blond, zäh ist er, ein guter Reiter, der

unentbehrliche„Schatten" seines Kommandeurs Er
ist immer guter Dinge, auch wenn er nach acht¬
stündigem Ritt bei einer aufreibenden Bandenjaqd
auf seinem Schreibtisch noch einen Stoß von Ter¬
minen vorfindet. Jahrgang 1913, ist er. durch den
Geist der Hitler-Jugend geschult, nicht nur Kämpfer
seiner Waffe, er ist auch politischer Kämpfer, Strei¬
ter für die Wahrung der Kultur und des Schönen.
Aus diesem Born schöpft er die Kraft zur Erfüllung
feines weitgcfteckienPflichtenkreises. Germanist und
Musiker sucht er in den seltenen und wenigen Stun¬
den bei Bach und in Bismarcks„Gedanken und Er¬
innerungen" die Entspannung. Er kämpfte - im
Westen, in Griechenland aus Kreta und im Osten als
Zugführer in einer Infanteriedivision. Seinem
Regimentskommandeur wurde er bei der Aufstellung
des landeseigenen Kosakenverbandes durch
Organisationstalent und strenge, soldatische Pslicht-
aujsassung eine wertvolle und nie ermüdende Kraft.
Ideenreich und schnell entschlossen, trugen seine jungen
Schultern die Verantwortung für Ausrüstung,
Stellenbesetzung und Fürsorge des frischen Kosakcn-
verbandes. Seinem Temperament liegt es nicht, sich
allzu lange an den Schreibtisch fesseln zu lassen und
bei jeder sich bietenden Gelegenheit gilt die Aufmerk¬
samkeit des „Adju" der Schulung und Ausbildung
der jungen Einheit. So schulte er Minenspürer und
Fernsprecher, stellte aus den besten Reitern der
Kosaken einen Reilerzug auf. Als in einem Gefecht
gegen einen überlegenen Gegner der Feind versucht,
geschützt durch«inen dichten Wald, in einer Lücke
vorzustoßen und die Front aufzurollen, jagt er mit
seinem Pferd zurück, fetzte die Z. b. P .-Kompanic
selbst führend, die Züge gegen den an Menschen und
Waffen weit überlegenen Feind ein. Sein persön¬
licher Einsatz verlieh dem Angriff einen mitreißenden
Schwung und nach schwerem Feuergefecht und einem
erbitterten Nahkampf war es gelungen, den ein¬
gebrochenen Feind aufzureiben, die entstandene
Lücke zu schließen und so die Bandengruppe zu ver¬
nichten. Die Leichen von über 290 Banditen, darunter
auch der Kommissar der Bandengruppe, zeichneten
das Gefechtsfeld, auf dem der Adjutant mit seiner
herangeführten Kompanie zuschlug. Streng und
gerecht, unermüdlich auf die Fürsorge der Kosaken

bedacht, verehren sie in ihm einen vorbildlichen
-̂ lnzler, dem sie in allen Lagen ihr Vertrauenschenken.

Der Hauptmann
Er führt seit der Aufstellung ein Kosakenbataillon.

Er »ist aus altem Holz. Schwabe. Weltkriegsteil¬
nehmer, war zwei Jahre in französischer Gefangen¬
schaft. War schon in Polen und im Westen mit dabei
Seinen Kosaken ist er stets ein Vorbild. Wenn im
Gefecht die Kugeln pfeifen ist er immer vorne, an
ihrer Spitze. Dann hat es in diesem erbitterten
Kleinkrieg durch Urwald und Sumpf schon manche
bös« Ueberraschung gegeben. Aber auf seine Kosaken
kann er sich in allen Lagen verlassen, das weiß er und
darum kann er auch den kühnsten Einsatz wagen.
Einmal hat er sich bei der Durchkämmung eines von
Banden besetzten Waldes mit einigen Kosaken weit
vor die Spitze seines Bataillons' gesetzt. Plötzlich
erhielt die kleine Gruppe starkes Feuer aus dem mit
Büschen dicht bewachsenen Waldesgrund. Sie standen
vor einer größeren Bandengruppe— es waren un¬
gefähr 80 dieser zerlumpten• Gestalten. Darunter
roßten auch einige Flintenweiber. Sie riefen zu den

mr e*n JBartbtt durch die Lappen gegangen. Seine
Wiege stand in Niederbayern. Jahrgang 1914 Ver¬
heiratet, Philologe im Zivilberuf. EK. 2 und Jn-
fanterieiturmabzeichcn halte er sich im Wcstfeldzuq.
Das EK. 1 vor Leningrad. Auch er ist seit der Auf¬
stellung des Kosakenverbandesmit dabei. Wenn
„ein Ding gedreht werden soll" ist er immer mit
dabei. Uebcrlegcn setzt er seine Kosaken ein. Geistes¬
gegenwärtig ist er im Gefecht. Von der hinter¬
hältigen und verschlagenen Kampfesweife der Ban¬
diten kann er ein Liedchen fingen. Aber in vielen
Gefechten ist er hinter ihre Schliche gekommen. Einer
Ladehemmung eines feindlichen Maschinengewehres
hat er cs zu verdanken, daß „sein Lebenslicht noch
munter und in alter Frische brennt". Da war der
Leutnant doch einmal mit seiner Kompanie auf
Bandenjagd an einen kleinen Fluß gekommen, auf
dessen gegenüberliegender Uferseite das bedeckte Ge¬
lände leicht anstieg. Der Feind rührte sich nicht. Die
Lage war ungemütlich. Die Brücken über den Fluß
zerstört. Nur bei einer waren die Holzpfeiler noch
durch eilten Balken miteinander verbunden. Es
regnete und,das runde Holz des Balkens war naß

. .. . . ^ SA.-WohrScampftage 1945.
OroSveranstaliung in Prag begannen die Wehrkampftage 1943. Die Wehrkämpfe der SA.-Stan¬

darte 5Z Prag wurden im Beisein des ständigen Vertreters des Stabschefs , SA.-Obergruppenführer Jüttner
zu einer Kundgebung entschlossenen deutschen Wehrwillens . Unser Bild : Sportvorführungen der SA.-Männer .'

. Weftbild -SA.-Wegener.

Arbeitende Mutter
Du gehst im kühlen Morgenlicht
Und führst das Kind an deiner Hand.
Eh lacht und trabt mit derbem Schritt

Und winkt dem Mann am Zeitungsstand.

Es trabt sich in den Tag hinein,
In seiner Spiele bunten Kreis.
Du streichelst ihm das weiche Haar
Und schließt die fremde Türe leis.

Ein Kind ist süß — ein Tag ist lang,
Schwer wiegt die Arbeit einer Hand.
Lmd jeder Herzschlag sagt : „Mein Kind!“
Und jeder Griff: „Mein Vaterland!“

Kosaken: „Nicht schießen Kameraden! Bringt uns
den deutschen Offizier! Euch geschieht nichts!" Die
Antwort darauf gaben die Kosaken aus ihren
Blaschinenpistolcn. Handgranaten flogen hinüber und
herüber. Es entstand eine wilde Schießerei. Die
Kosaken wollten ihren Hauptmann in Deckung reißen
Schützend versuchten sie, sich vor ihn zu stellen. Doch
in Sekundenschnelle hatte dieser die Bande ange¬
sprungen, die Kosaken hinterher und nach wenigen
Minuten hatte die Bandengruppe ausgehört zu exi¬
stieren. 80 Feindtote, darunter die Flintenweiber
konnte die kleine Gruppe für sich buchen. Ein ander¬
mal hat der Hauptmann einen deutschen Soldaten
der beim Kartoffelsuchen von Banditen gefangen¬
genommen worden war, in schnellem Zugriff aus der
Gefangenschaft befreit. Mit seinen wendigen Reitern
hat er sich auf die Fährte der Banden gesetzt sic

i gestellt, aufgerieben, währenddessen es dem Deutschen
gelungen war, der Bande zu ecktwischen und die
Kruppe des Hauptmanns unversehrt zu erreichen.
Er ist ein alter Soldat, dieser Hauptmann. Auch nicht
mehr einer der jüngsten. Aber körperliche Strapazen
beeindrucken ihn nicht. Immer ist er im Sattel oder
in den Stellungen. Und gerecht ist er zu seinen Rei¬
tern und Schützen, die ihn anhänglich lieben und für
ihn durchs Feuer gehen.

Harmonische und enge Zusammenarbeit nationalsozialistischer Kulturkräfte
Auch in der neuen Spielzeit 1843/44 betreut der

B e r a n st a I t II I, g s r i n g der Hitler-
Auacnd  im weitesten Umfang auf dem Gesamt-
gebiet der Kunst die erzieherische und kulturelle
Bedeutung der geistige» Werte, die der Jugend
zugänglich gemacht werden. Wir veröffentlichen im
fo-geudeu einige grundsätzliche Acutzerungen,
die uns zu dem wichtigen Thema „Jugend u n d
Theater"  zugegangcn find.
Intendant Max Spilcker , Wiesbaden:

, »Zür meinen Entschluß, öie Zusammenarbeit
Zwischen Iugenöfiibrung und Theaterlcitung in
verstärkterem Maße als bisher aufzunehmen.

- waren vor allem die Gesichtspunkte maßgebend.
£0ts untere Jugend von heute unser Thcater-
b-- morgen sein werde sowie, daß auf
SK» Gebiet der kulturellen Erziehung durch die
di . erläge keine Lücke entstehen dürfe . Ta durch
a..- erhöhte Inanspruchnahme auch der Jugend
SS! den verschiedensten Gebieten des totalen
«Neges die Gefahr droht, daß der einzelne seine
Murellen Belange vcrnachläsiigen könnte, habe

$ ^ für den Besuch „Geschlossener
os°!̂ c e l l u n g e n" eingesetzt - der somit

Dienst einbezvgen erscheint. Tie
Dichtigkeit der gesteigerten kulturellen Retreu-
M “nferer Jugend wurde auch durch den
L^ rburgermeister mit einer nennenswerten Zu-
ichUßforderung anerkannt.

wir eine selbstverständliche Pflicht, nur
»chaltvolle Werke im Deutschen Theater
stz. 5, t künstlerischer Darbietung für diesen
-tweck bereitzustellen. Das Moment der Unter-
aaitung tritt hierbei erst in zweiter Linie in
Erwägung, wenn auch gerade die schwere Zeit
unserer Juaend ein arbßeres Recht darauf gibt
als sonst. Aber in erster Linie erschiene' es mir
als unverzeihliches Versäumnis , wenn nicht alles
»etan wurde, die hohen und höchsten Geistesgüter

des deutschen Volkes und darüber hinaus der
kulturellen Menschheit, auch in den Jahren
Ichwersten Existenzkampfesunseres Volkes an die
Jugend heranzubringcn und ihr als unverlier¬
bares, erlebtes Gut mit auf den Lebensweg zugeben."

Bannführer der HJ., Hemberger:
„Die Erfordernisseunserer Tage verkürzen die

»reizmt unserer Jungen und Mädel in äußerst star¬
kem Maße. Schule und Beruf fordern sie ganz, dar-
uber hinaus aber leisten sie freiwilligen Kriegsein-
>atz. Wenige freie Stunden verbleiben den Jugend¬
lichen, die aber mit besonderer Sorgfalt gestaltet
werden sollen. Nur dann ist hier richtig zu Werke
gegangen worden, wenn unsere Jungen und Mädel
aus dem Feierabend, innerlich und äußerlich, körper¬
lich und seelisch, neue Kraft für die Arbeit der fol¬
genden Tage zu schöpfen vermögen.

S33cqBer_citer ist der „Veranstaltungsring der
HI .' , der schon seit vielen Jahren der Wiesbadener
Hitler-Jugend herrliche, unvergessene Stunden im
Deutschen Theater und Kurhaus erleben half, und sie
auch im kommenden Winter vermitteln wird, dank
der kameradlchaftlichen llnterstützung von seiten des
Herrn GeneralintendantenSpilcker."

Bin BOM.-Mädel:
. .Der .Veranstaltungsringder HI ? ist für uns ein

richtiges Geschenk, und wir freuen uns von einem
Abend auf den anderen. Besonders schön ist das ge¬
meinsame Erleben im Kameradenkreise, und ganz
herrlich, daß es kein .Hangen und Bangen' und keine,
oft sogar vergebliche Steherei an der Theaterkasse
für uns gibt, sondern, daß wir die frohe Gewißheit
haben, daß ein oder zwei Mal im Monat ein
Theof-rabend uns gebärt. Jür die Vielgestaltigkeit
der für uns ausgewählten Spielfolge find wir beson-

Die Kurrstbetrachtung:
»Alle großen Erzieher der deutschen Nation haben

es in irgendeiner Form und mit eindringlichen
Worten gesagt und geschrieben: nur an den Quellen
unseres Volkstums selbst, die am schönsten in den
Meisterwerken unserer Dichtun" und Musik fließen,
kann der junge Mensch lernen, was geistige Größe,
ethische Verpflichtung zum Guten und Erhabenen
und Stolz auf die eigene Heimat und ihre Lei¬
stungen ist und bedeutet. Wer die Aufgabe hat, täg¬
lich die verschiedensten Kunstäußerungen zu betrach¬
ten, kennt kein schöneres Bild und Erlebnis in Thea¬
ter und Konzertsaal als die Begeisterung der Jugend
>ur das Tüchtige und Ideale. Denn die Hoffnung lebt
dann , daß die darin flammende jugendliche Kraft
einst bestrebt sein wird, es den Vorfahren gleichzu-
un in großen Taten und vaterländischemAuf¬schwung." -

Oie neue Blanung:
Der „Veranstaltungsring der HI .". 1996 in Wies-

baden errichtet, brachte im Winter 1942/49 im ganzen
20 Veranstaltungen mit 4400 Teilnehmern. — Aus
dem Plan für den Winter 1943/44 seien einige Ver¬
anstaltungen herausgeqrifsen: „Die Meistersinger
von Nürnberg" von Richard Wagner und Mozarts
„Entiührung aus dem Serail ". Die Klassiker vertre¬
ten Goethe mit seinem Egmont". Schiller mit „Ka-
bale und Liebe" und Lessing mit seiner „Minna von
Barnhelm". „Der zerbrochene Krug" von Kleist ist
augerdem vorgesehen. Die Operette bringt Johann
Strauß mit dem ..Zigeunerbaron".

Insgesamt werden sieben Vorstellungen im Deut¬
zien Theater und Kleinen Haus, zwei Konzerte und
eine Dichterlesung als Pflichtveranstaltunqen zu
einem billigen Gesamtpreis vermittelt. Darüber
hinaus kann jedes Mitglied äußerst ermäßigte Kar¬
ten für weitere Veranstaltungen tauch Filmvorfüh¬
rungen) erhaben. Jed-r Angehörige der Hitler-

vom Lebensjahre ab kann die Mitglied¬
schaft erwerben. ' j

Der Unteroffizier
Er ist erst vor einiger Zeit zum Rahmenpersonal

des Kofaksnverbandes gekommen, ein „alter Hirte"
wie er sich bezeichnet. Im Zivilberuf ist er Dreher.
Seine Frau lebt mit einem Töchterchen in Kassel.
Er ist einer jener seltsamen Schweiger, die Stürme
mitgemacht und im Feuer gelegen haben, stunden-

durch viele Tage. In Polen, im Westen und
seit Beginn des Ostfeldzuges ist er mit dabei als
Gruppen- und Zugführer, der Stellungskrieg war
nicht nach dem Geschmack des erfahrenen Späh- und
Stogtruppführers. Er meldete fich zu den Kosaken,
wefl er wußte, daß diese Truppe immer in Bewegung
Krieg führt. Dreimal war er verwundet, einmal
durch Mine, dann durch Granatsplitter bei Eholm
und zuletzt bei Welikij-Luki. Das silberne Ver¬
wundetenabzeichen spricht davon. Daneben heben
sich von der verwaschenen Feldbluse EK. 1 und das
Panzerkampfabzeichen ab. Auf der Brust trägt er das
Band des EK. 2 und das der Ostmcdaille. Für 18 Nah¬
kampftage ehrte man ihn mit der bronzenen Nab-
kampfspanger Und wer Glück hat und der Mann
danach ist, dem erzählt er. Wie er mit seinem
Maschinengewehr ganz allein die Stellung hielt
gegen die immer in der Ueberzahl anrennenden
Bolschewisten, wie auf einer Insel sei er sich vorge¬
kommen, inmitten der anstürmenden Flut , dann sei
ein anderer Tag gekommen, an dem er allein mit
seiner Maschinenpistole ein Grabenstück aufgerollt
habe. Es sei eben notwendig gewesen, da die
Bolschewisten ihm „in das Grabenstück gespuckt
hätten". Und dann sei er einmal mit 1:4 auf Späh¬
trupp gegangen. Die Bolschewisten stellten eine
Falle. Prompt sei er darauf reingefallen. Ihr«
Schutzen hätten gut gedeckt einen Keil gebildet, in
den sie solange gelaufen wären, bis sie an einer
Spitze gewesen seien. Dann habe das Maschinen¬
gewehr ihnen auf die Beine geschossen, um sie lebend
zu fangen. Den Keil hätten sie hinten zugemacht.
Aber seine Handgranate sei gut gesessen. Und sie
seien dann noch einmal gut davon gekommen. Aber
das tollste vergißt man immer!" Dann macht ihn
ein in seinem Inneren wohnendes Bild wieder stumm
Er gehört eben zu denen, die das Erleben schweigsam
macht oder doch sparsam mit den Worten. Bes den
Kosaken ist der Unteroffizier in seinem Element. Sie
verstehen ihn und er sie. Wenn sie sich auch mit
Worten kaum verständigen können. Aber gleicher
Geist brachte sie einander näher. Gleich am ersten
Tage seiner Zugehörigkeit zum neuen Verband ging
er mit ihnen auf einen Spähtrupp. Er ist zu einer
festen Stütze seines Kompanieführersgeworden. Die
Koiaken aber schätzen in ihm das Vorbild, den
tapferen Soldaten, den Kameraden, mit dem sie Not
und Gefahr in jeder Stunde zu teilen bereit sind.

Kriegsberichter Herbert Steinert

und klitschig. Aber der Leutnant rutschte mit einem
Unteroffizier über die schwankende, gefährliche Ver¬
bindung zum anderen Ufer. Das gegenüberliegende
Oielände mußte erkundet weiden, bevor ei Zeine
Kosaken aufs Spiel setzte. Da hörte er fünf Meter
vor sich in einein Busch das charakteristische Geräusch,
das entsteht, wenn Stahl auf Stahl schlägt. „Klick—
klack". Er wußte: jetzt hatte der Bandit sein
Maschinengewehrdurchgeladen, nochmals „Klick—
klack". Sein Herz stockte, er hielt den Atem an, di«
todbringende Garbe jede Sekunde erwartend. Das
sollte also das Ende sein, so ist dies also, wenn man
sterben muß. Grün sind die Büsche, weiß die Birken
die Gedanken jagen sich, die Sinne sind wie verrückt
—warum schießt er denn nicht? Aber auch der Unter¬
offizier, der hinter seinem Leutnant stand, hatte das
zweimalige Durchladcn̂des Maschinengewehrs ver¬
nommen und hielt geistesgegenwärtig mit feiner
Maschinenpistole in den Busch, in dem sich nichts
mehr regte. Mit einem Satz war der Leutnant dann
an der gegnerischen Deckung und sie fanden einen
von den Geschossen der Maschinenpistole durchsiebten
Banditen an einem Maschinengewehr liegend. Sie
durchsuchten die Waffe. Eine Patrone klemmte im
Schloß. „Mit den Kosaken mache ich noch lange!"
meint der Leutnant. „Es sind ganze Männer, auf
die ich mich immer verlassen kann! Bis der letzte
Bandit umgelegt ist und das Land Ruhe hat, fo-
lange hetzen wir sie! Dabei schlägt  er seinem von

Vergessene Genies
r uP ft nroF„be b"über geklagt, daß die Zeit des
letzten Jahrhunderts nicht dankbar genug sei gegen-
uber den Erfindern, den geistvollen Förderern der
Technik. Doch man könnte im Gegenteil sagen daß
gerade dies letzte Jahrhundert sich einer ganz be¬
sonderen Erkenntlichkeitden technisch-schöpferischen
Zeitgenossen gegenüber befleißigte.

Setif. Jahrzehnten wirkt kein Genie mehr, ja
schon seit Jahrhunderten, ohne daß sein Name dem
Rubm und dem Lexikon, der Nachwelt und dem
Lehrbuch überliefert wurde, so daß noch in fernster
Zukunkt jedermann wissen wird, wer das erste
Flugzeug baute, die Vnchdruckerkunst erfand, das
Mikroskop als erster zurechtbastelte, die Luftpumpe
ersann. All diese Genies sind bekannt. Doch sie
stehen auf den Schultern größerer Geister in den
Jugendzeiten der Menschheit, deren Taten weit
ursprünglicher, schöpferischer waren, deren Namen
tedoch vergessen wurden. Wir wissen nicht einmal
harten" Völkern dtese genialen Urmenschen ange-

In jenen fernen Zeiten liegen die Anfänge der
Lechnik. Damals wurden die Zivilisationen vor¬
bereitet. Da erfand ein Unbekannter den Pflug für
den Bauern, das Rad für den Verkehr, die Nähnadel

-für die Frau, Spinnrad, Spindel. Webstuhl und
Kochtopf, Wer mag cs gewesen sein, der die Dreh¬
scheibe erfand, den ersten Korb flocht, die ersten
Ziegel brannte und Geschirr aus Ton formte? Wer
baute den ersten Herd, spannte die erste Sehne auf
den Bogen, schnitzte die erste Flöte? Wer bastelte
die ersten Schuhe und setzte zum ersten Male den
Hobel an?

Bach-Konzert in Schlangenbad
Am Sonntag fand in der Christuskirche zu

Schlangenbad ein Konzert zum Besten des Roten
Kreuzes statt. Ausgeführt wurde es von Ange¬
hörigen der Wehrmacht. Werke von Johann
Sebastian Bach kamen zur Darbietung , wobei es
der Organist meisterhaft verstand, mit Hilfe der
Mannigfaltigkeit der Register unserer Orgel die
Bachsche Musik in ihrer ganzen Schönheit und
geistigen Tiefe erklingen zu lassen.

Auch der Stabsarzt eines Reservelazaretts
hatte sich mit feiner wvhlgebildeten prächtigen
Tenorstimme in dankenswerter Weise zur Ver¬
fügung gestellt, uni auch den vokalen Teil der
Veranstaltung zu bereichern. Allgemein wurde
eine Wiederholung dieser erhebenden und be¬
ruhigenden Feierstunde gewünscht, die wir mehr
denn je in dieser Notzeit des Krieges als Schöp¬
ferin seelischer Werte brauchen. 8eh.

Wir hören am Freitag
Die Sendefolgen sind teils der klastischen, teils der

modernen Musik gcividmet. Ein berühmtes Beet¬
hoven-  Streichguarteti wird vom Stroß -Quartett
gespielt sDentschiandsendcr 20.18—21 Uhri. Im gleichen
Sender erklingt von 17.18—18.80 Nhr ein sinfonisches
Konzert. — Es fehlt auch nicht an Unterhaltungs¬
musik: „Sente abend bei mir" (20.20—21 Uhri und
„Musikalisches Bilderbuch" (21—22 Uhr), beide Sen¬
dungen im Reichsprogramm.

Kunst- und Kulfurchronik
Glucks „Aleeste" in Neufastnng. Generalmusikdirek.

tor Heinz Dreisel erwarb für Münster die im Auftrag
Ser Reichssteile für Munkbcarbeitung neu gefaßte und
eingerichteteOper „Aleeste" von Gluck.

Jakoo Gotova,, der kroatische Komponist der bc-
rannten Bolk^oper „Ero, der Schelm", arbeitet a. S.

1’c“en  Tper , deren Stofs er dem zctt-
genviaschenLeben entnommen hat. Die Oper trägt
ac» «utcl „Kamensak". dessen wörtliche lleberscbung
ins Deut,che der „Tteinbrnch" sein würde.

. Die slandkiasien dreier ". Lope de BegaS Komödie,
nt der Nachdichtung von Sans Schlegel ans dem

Melilinger Landcsthcater zur Uraufführung erscheinen.
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„Im Talkessel malerisch eingebettet ein Bild des Friedens
Wiesbadener Frauen und Kinder in Landgemeinden vorsorglich umquartiert - Wir fahren mit ihnen hinaus

Obere Reihe von linkt nach rechts : Hier in Licht, Luft und Sonne haben unsere Wiesbadener Frauen eine vorübergehende Kriegsheimat gefunden — Auch der Kreisamtsleltor der NSV.
hat seine Freude an der originellen und praktischen Bettung eines der kleinsten vorsorglich Umquartierten — Die NSV.-Krankenschwester , die den Transport begleitete , verabschiedet
sich von den Kindern, die sie alle rasch liebgewannen — Untere Reihe : Ein letzter Blick aus dem Zug. Auch diese Mutter mit ihren vier Kindern entschloß sich zur Umquqrtierung —
Ein kleines Mädel bat seine Schildkröte aus der Stadt mitgebracht , die Dorfjugend zeigt sich für den fremden und eigenartigen Gast äußerst interessiert — Ucberall packte die Hj.
beim Ausladen begeistert an, so ging die Gepäckverteilung glatt und reibungslos vor sich Blldmontage : WZ. (Rudolph)

Wir fahren . . .
Der Sonderzug mit öen fast 500 Wiesbadener

Frauen und Kindern verläßt langsam die vor¬
mittäglich ruhige Bahnhofshalle , gleitet vorüber
an winkenden Menschen, die in der Hast der
letzten Abschieösminuten ein Stück am Zug mit¬
laufen , in einen kurzen Zuruf noch einmal alle
Liebe und Sorge legen , vorüber an einem Trupp
Hitlerjungen , den treuen Helfern der letzten
Tage , die sich rasch formierten und nun ein
frisches Lied als Gruß an die Scheidenden sin¬
gen. Der Wind trägt die hellen Stimmen eine
kleine Weile mit , dann verklingen sie und auch
die weißen Punkte der winkenden Tücher sind
unsichtbar geworden.

Die Frauen stehen an öen Fenstern , sehen auf
die vorbeizichenden Borstadthäuser , doch noch sind
sie verhaftet in der Erinnerung , sind, wenn auch
schon in der Umstellung begriffen auf den neuen
Lebensabschnitt , mit Gedanken und Gefühl noch
zu Hause . Wie ein Film läuft vor ihrem inneren
Auge das Geschehen der letzten Tage ab. Die Er¬
wägungen , die Ueberlegungen , die Einsicht, die
schließlich den in allem Für und Wider wohl
überlegten Entschluß brachtet Dann die Vorsorge,
was nehme ich mit , was ist unbedingt wichtig,
und was lasse ich zurück. Wenn auch Mutter und
Kind in der neuen Heimat nichts entbehren jol - ,
len , so muß doch überflüssiger Ballast auf jeden
Fall vermieden werden . Es kamen die Gänge
des Um- und Abmeldens , alle restlichen Formali¬
täten wurden erledigt , schließlich der Augenblick,
als die HI .' klingelte , das Beigepäck abzuholen
und zum Bahnhof zu schaffen. Bis 50 Kilogramm
schwer durfte dies Gepäck sein, ein ansehnliches
Gewicht, aber unsere HI . schaffte es mit Hilfe
von Handkarren und Leiterwägelchen spielend.
So ivar der Vormittag der Abreise gekommen,
versammelten sich alle , die mit dem ersten Trans¬

port verschickt wurden , auf dem Bahnhof . Pimpfe
reichten gesüßten warmen Tee , die Fläschchen der
Kinder wurden mit einem nahrhaften Kinderbrei
aufgefüllt , die NSB .-Krankenschwester verstaute
ihre Jnstrumententasche . An all dies denken die
Frauen jetzt, fühlen sich, schon nach den ersten
Minuten der Fahrt , in dem Zug wohl , nicht zu¬
letzt weil sie wissen, daß Partei und NSV . für
alles gesorgt hatten , damit sie sich beruhigt dem
Neuen und Ungewohnten angleichen können . Und
wohl jede wird im Innern den Männern Dcknk
sagen, die in unermüdlicher Arbeit für öen rei¬
bungslosen Ablauf des Ganzen tätig gewesen
waren und noch tätig sind, an ihrer Spitze
Kreisleiter Sturvinoga  und Kreisamtsleiter
Erosch,  die es sich nicht nehmen ließen, persön¬
lich zur Abfahrt zu kommen und selbst die letzten
Handgriffe zu überwachen . Auch Stadtkümmerer
Dr . Heß und Verwaltungsrat Reeg  waren
als Vertreter der Stadtverwaltung bei Abgang
des Transports auf dem Bahnhof erschienen.

Die Fahrt durch das in dem fast sprühend
hellen Licht des Spätsommertages liegende
lebensvolle Land geht rasch vorbei , so vielfältig
sind die sich bietenden Eindrücke . Fast zu schnell
sind die Endziele erreicht . Die Frauen steigen
aus , stehen noch etwas scheu auf den kleinen
Bahnhöfen , schauen prüfend auf die Gesichter der
sie Empfangenden und in die Landschaft. Dorf¬
jugend fitzt auf einem sonnenwarmen Bordstein,
baumelt mit den braunverbrannten Beinen , ver¬
liert im Nu alle Zurückhaltung , springt bei, hilft
auspacken und einräumen , die Größeren halten
wohl auch voll Stolz ein Baby . Vorbei an den
Feldern läuft in das Dorf , in dem ein Teil der
Frauen nun leben soll, ein schnurgerader Weg.
In einem httgelumgebenen Talkessel malerisch
eingebettet ist der Ort ein Bild des tiefsten Frie¬
dens. Weithin streckt sich das Land, Waldkeile wan¬

dern bis an die Felder , verstreut liegen die Dörfer
in der freundlichen Warme der Mittagsonne . Hier
nun sollen unsere Frauen mit ihren Lieblingen woh¬
nen, ohne Lärm, ohne Hast, ohne Aufregung, nach
menschlichem Voraussehen in Sicherheit, solange, bis
es möglich ist, sie ihrem vertrauten He.m wieder
zurückzuführen, das sie, bleibt es ihnen erhalten , so
finden werden, wie sie es verlassen haben. Jetzt aber
vergleichen die ländlichen Beauftragten der NSV.
an Hand der Listen in einem ersten lleberblick die
Namen, das Gepäck wird zum Abfuhren auf aroße
Leiterwagen verstaut.

Ueberall ist das gleiche Bild . Ein rascher
Kontakt sichert den ungehinderten Ablauf von
Ausladung und Einteilung , die Kinder , aufge-
schlofsener als die leicht gehemmten Erwachsenen,
freunden sich schon an , finden Pole gegen¬
seitiger Begeisterung . Weirn auch die Häuser,
die Wege und Felder jetzt im Augenblick de» An¬
kunft noch fremd und unpersönlich wirken, so
wird sich das bald verloren haben . Dann ist es
nicht mehr ein Haus , ein Feld oder eine Stube,
fonöern unser 'Haus , unser  Feld . Die
Frauen aus der Stadt werden sich jedoch an das
Landleben gewöhnen müssen, selbstverständlich
werden sie zugreifen , wo es nottut , die Frauen
vom Land werden sehen, daß die Städter¬
frauen nicht immer Zierpuppen , sondern arbcits-
gewohnte Menschen sind. Der Staat , der auch die
Kosten der Fahrt trug , wird öen Unterkunft
Bietenden für die Verpflegung Entgelt zahlen,
so daß für beide Teile kein finanzieller Schaden
auftritt.

Daß sie sich gut eingewöhnen liegt nun ledig¬
lich am Wollen beider Teile , wenn jeder die
Eigenheiten des Anderen berücksichtigt, wird bald
ein harmonisches Verhältnis hergcstellt sein.

A. Mr.

^ ^ Miesbaöener

tytackm dez Uzu**at
AuS Leserkreisen, namentlich von der Front,

wurde verschiedentlich der Wunsch um Abdruck
des Textes zu dem Werner-Bochmann-Lied
„Glocken der Heimat" an »ns gerichtet. Den Text
dieses, im Wiener Boheme-Verlag erschienenen
Liedes, das allsonntäglich als Ausklang der Feld-
vost-Rundfunk-Sendung Wilhelm Stirienz uns
singt, schrieb Erich Knauf, cs erklang zuerst in
dem Tcrra -Film „Frontthcatcr ". Wir folgten
der Anregung gerne und übermitteln unseren
Lesern anschließend den erbetenen Text.

Die Schriftleitung.
Glocken der Heimat ! Tragt ihr mir Grüße zu?
Läutet ihr Freude , bringt ihr mir Ruh?
Wandernde Vogelschar, kommst du von Deutschland
Eile nur ! Bald ist die Wiederkehr! sher?
In meiner Heimat sprechen sie jetzt von mir,
Liebe und Treue fühle ich hier.
Ob ich im Norden stand,
ob ich den Süden sah,
immerzu sind wir einander nah:
Ich liebe dich mein Heimatland!
Uns ist die halbe Welt bekannt,
doch gibt 's nur ein Daheim.
Ein Kampfgebet, ein Losungswort,
ein Marschbefehl von Ort zu Ort:
Kamerad, es geht um die daheim!

Glocken der Heimat ! Wo ich auch ferne geh',
ich höre euch wieder, schöner als je.
Fröhliche Jugendzeit,
stürmender lleberschwang, euer Lied,
es hat den alten Klang.
Stimme der Liebe, mit in die Brust gesenkt,
Küsse und Schwüre, glücklich verschenkt,
was mir das Herze füllt,
seit ich von dannen schied,
alle Glocken schwingen durch mein Lied:
Ich liebe dich mein Heimatland!
Uns ist die halbe Welt bekannt,
doch gibt 's nur ein Daheim.
Ein Kampsgebet, ein Losungswort,
ein Marschbefehl von Ort zu Ort:
Kamerad, es geht um die daheim!

Verpflichtung zur Annahme
Reparaturpflicht für Haushaltwaren , Fahrräder usw.

Der k. Reichsbeauftragte für technische Erzeugnisse
veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 181 vom 6. Au¬
gust 1913 eine Anordnung über die Reparaturpflicht
von Haushaltwaren , Fahrrädern , Kinderwagen usw.
Danach können Betriebe , die die in der untenstehenden
Liste aufgeführten Waren Herstellen oder reparieren,
verpflichtet werden, Reparaturen an diesen oder
ähnlichen Waren auszusühren . Weiter enthält die
Anordnung Bestimmungen über Reparatur -Annahme¬
oder Ausgabestellen, Reparaturdienste und Sicher¬
stellung von Reparaturen . Die Anordnung , die am
Tage nach der Verkündung in Kraft getreten ist,
gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten und in
den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet
sowie — mit Zustimmung des zuständigen Chefs der

ivilverwaltung — sinngemäß auch tnt Elsaß, in
othringen und Luxemburg und im Bezirk Bialystock

sowie in der Untersteiermark' und den besetzten Ge¬
bieten Kärntens und Krains . In einer Warenliste,
die der Anordnung als Anlage beigefügt ist, werden
als reparaturpflichtige Waren gekennzeichnet: Koch¬
töpfe, Eimer, Wasserkessel, Schüsseln, Wannen , Pfan¬
nen, Waschtöpfe, Durchschläge, Essenträger, Milch¬
transportkannen , milchwirtschaftlicheGeräte , Schneid¬
waren , Schlösser, Waffen und Jagdgeräte , Haushalt¬
waschmaschinen und -geräte , Waagen für gewerb¬
liche Zwecke, Lötapparäte , Spiritus - und Petroleum¬
kocher, Starklichtlampen , Stempelapparate , Earten-

und Luftschutzspritzen, Eroßküchen-Geschirre aus
Aluminium , Fahrräder , Motorfahrräder , Fahrrad¬
anhänger , Kinderwagen , Sportwagen.

Freigabe der Kontrollabschnitte
für Kinder -Lederstraßenschuhe der 4. Kleiderkarte

Den Wiesbadener Kindern , die jetzt mit ihren
Müttern die Stadt verlassen, soll der rechtzeitige
Kauf eines Paares Lederstraßenschuhe ermöglicht
werden. Das Landeswirtichaftsamt Wiesbaden hat
daher angeordnet , daß für diese Kinder bis zum
vollendeten 15. Lebensjahr die Kontrollabschnitte
b und 0 der 4. Reichskleiderkarte, die an sich erst
zum 1. Oktober 1913 fällig sein würden , freige¬
geben werden.  Der Kontrollabschnitt b betrifft
die Kinder im 2. und 3. Lebensjahr , der Kontroll¬
abschnitt cl die Kinder vom vollendeten 3. bis zum
vollendeten 15. Lebensjahr . Der Einkauf der Leder¬
straßenschuhe darf aber nur in den hiesigen
Schuhgeschäftenerfolgen.

Sparbücher und Bankpapiere sicherstellen
Die Sparkassen. Banken und sonstigen Kredit¬

institute haben alle Vorkehrungen getroffen, um im
Falle der Zerstörung ihrer Eeschüftsgebäude den
Geld-, Spar - und Kreditverkehr sofort, wenn auch
behelfsmäßig , weiterführen zu können; es braucht
also niemand um seine Ansprüche besorgt zu sein.
Jedoch wird für die Kunden sowohl wie für die
Banken und Sparinstitute die Ueberwindung der an¬
fänglichen Schwierigkeiten erleichtert, wenn die Kun¬
den ihre Unterlagen (Spar - und Bankbllcher, Konto¬
auszüge, Schließfachschlüssel, Quittung über Perwahr¬
stücke usw.) bei der Hand haben. Es ist daher zweck¬
mäßig , diese Unterlagen aufzubewahren , weil sie
unter Umständen als schneller Nachweis für Gut¬
haben und zerstörte Werte , sowie für die Wiederher¬
stellung des laufenden Eeschästsverkehrs gebraucht
werden.

Brunnenkolonnaden-Anlage in Hochblüte
Die faszinierenden Anpflanzungen vor der

Brunnenkolonnade haben nunmehr ihre Hochblüte
erreicht. Mit großartiger Ueppigkeit entwickelten sich
dort besonders die Begonienarten , deren feinabge-
stimmten Farbschattierungen sich sehr wirkungsvoll
ausnehmen . Daneben blüht jetzt der würzig duftende
Tabak in rot und weiß, der immer wieder von
Passanten bestaunt wird . Aber noch sind die Tage
der Rosen. Auch sie bemerkt man in großer Anzahl
vor den streng emporstrebenden Säulen der Brunnen¬
kolonnade. Zwar tragen die hochgezüchtetenSträu-
cher an der Seite bereits Hagebutten , doch die
niedrig wachsenden sind noch reich mit vollerblüten
Rosen und Kncspen versehen, so daß man ihre Schön¬
heit noch lange wird genießen können.

Mit dem Krieasverdienftkreur II . Klaffe mit
Schwertern wurde der Gefreite Theodor D r c m e l,
Wiesbaden . Bahnhofftraße 24 ausgezeichnet.

Wann müssen wir verdunkeln?
lg. August von 21.47 bis 5.45 Uhr

4Mit  Zuchthaus als gerechte Strafe
Einen Volksschädlingsverbrecher ungefährlich gemacht

Fortgesetzter Betrug , gewerbsmäßiger Wucher und
Preistreiberei sind die Merkmale der schweren Ver¬
fehlungen, die dem 52jäbrigen Max Otto Langer
aus Mainz in einem Strafverfahren des Sonder¬
gerichts in Darmstadt zur Last gelegt wurden und
zu seiner Aburteilung als Volksschädlingsverbrecher
führten.

Nach wechselnder Berufstätigkeit arbeitete Langer
als Provisionsreisender einer jüdischen Firma lur
die Vergrößerung fotografischer Personenbilder.
Nach der Liquidation dieses Unternehmens
trat er in Verbindung zsi einer anderen Ver¬
größerungsanstalt für fotografische Ausnahmen, bei
der er Musterbilder seiner Kunden einsandte und die
gewünschten Vergrößerungen eigenen Namens und
für eigene Rechnung sowie nach eigenen Aus-
iübrungsweisungen bestellte. Er ließ, seine Kun¬
den durch sein Verhalten bei der Werbung und durch
die Aushändigung entsprechender Eeschäftsemvseh-
lungskarten in dem Glauben , er stelle die Ver¬
größerungen in eigener Werkstatt her.

Langer verstand es nun . seit Kriegsbeginn und
insbesondere im Verlauf des Ostfeldzugs durch Aus¬
nutzung der Kriegssterbefälle einen starken Auf¬
schwung seiner geschäftlichen Tätigkeit zu erzielen.
Er bat dabei in schamlosester Weise die Gefühle der
Anhänglichkeit bei den Angehörigen der Gefallenen
gewinnsüchtig ausgenutzt, indem er bei dem Ver¬
trieb der Vergrößerungen seine preisoerteuernde
Einschaltung als Zwischenhändler verschwieg und in
völlig willkürlicher Abweichung von jeder kaufmän¬
nischen Kalkulationsgrundlage Lieferpreise verlangte
und erhielt , die nicht nur dem gesetzlichen Verbot
der Preistreiberei zuwiderliefen , sondern darüber
hinaus den Täter als gewerbsmäßigen
Wucherer  und Dolksschädling kennzeichnen. In
zahlreichen Einzelfällen erdreistete er sich ohne jede
moralische Hemmung, niit Eewinnzuschlägen
von mehr als 200 Prozent , aber auch mit solchen von
300 bis 400 Prozent und schließlich sogar von 425
Prozent in die eigene Tasche zu arbeiten.

Das Sondergericht verurteilte den moralisch
minderwertigen und mehrfach vorbestraften Ange¬
klagten als Volksschädlingsverbrecher zu vier
Jahren Zuchthaus  und 1000 RM . Geldstrafe,
sowie im Hinblick auf die Ehrlosigkeit seiner Täter¬
gesinnung auch zum fünfjährigen Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte. Ein unzulässig erzielter Mehr¬
erlös von 3000 RM . verfiel der Einziehung . Außer¬
dem wurde dem Verurteilten die Tätigkeit als Wer¬
ber von Bestellungen auf fotografische Vergröße¬
rungen für immer untersagt.

Spfersinn der SltlerHligenb
Schönes Beispiel als Auftakt zur DRK .-Sammlung

Unsere Hitler -Jugend , die voll im Leben steht und
die Größe der Zeit zutiefst erfaßt hat . will sich den
Taten der Front , deren Geist in ihr lebendig ist,
würdig erweisen. Nach einem Dienstappell in der
Streifendienstgefolgschaft 1/80 traten die Jungen am
Schluß des Dienstes zu einer spontanen Kundgebung
zusammen. Alle gaben ihr Taschengeld für das Deut¬
sche Rote Kreuz. Durch den Opfersinn dieser ange¬
tretenen Jungen , die freudig auf irgend einen ge¬
hegten Wunsch verzichteten, konnten so an diesem
Tage 300.10 RM . dem Roten Kreuz zugesührt wer¬
den.

Wenn am kommenden Wochenende die Jungen
und Mädel mit ihren Sammelbüchsen an uns heran-
treten , dann wollen wir an dieses Vorbild denken
und unsere Spende für das DRK . danach bemessen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Justizsekretär
Heinrich Schmidt, Wiesbaden . Eoebenstraße 32. be¬
geht am 20. August das 50jährige Dienstjubiläum
bei der Staats - und Amtsanwaltschaft in Wies¬
baden. 2n körperlicher und geistiger Frische übt er
heute noch seinen Dienst aus . —- Frau Lydia
Knoop.  Wiesbaden . Lehrstraße 29. wird am
gleichen Tag 70 Jahre alt . — Parteigenosse Herm.
Risse,  Herderstr . 11, vollendete sein 80. Lebensjahr.
Der Jubilar , der schon lange vor der Machtüber¬
nahme der Gefolgschaft des Führers angehörte, er¬
freut sich noch körperlicher und geistiger Frische und
verfolgt mit Interesse die Geschehnisse unserer Zeit.

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten llfsz.

Ferdi F ass i g. Wiesbaden . Moritzstraße 27, Ma-
trosenobergefr. Karl Heinz Leu.  Wiesbaden.
Schlichterstraße 10 und Gesr. Hans Höhl,
W.-Viebrich, Eartenstr . 5.

Keine Kurtaxe für Bombengeschädigte und Um¬
quartierte . Nach einem Erlaß des Reichsinnen¬
ministers sind mit Wirkung ab 1. August bombenge-
schädigte und solche Personen , die vorsorglich um¬
quartiert sind und eine Abreisebescheinigung der
Gemeindebehörde ihres Wohnorts besitzen, von der
Zahlung der Kurtaxe befreit . Wegen der Entschädi¬
gung - der Fremdenverkehrsgemeinden für die da¬
durch entstehenden Kurtaxarissälle ergehen noch wei¬
tere Anweisungen.

DaS Zeichen zur Wcitcrsahrt darf ein Stra-
ßcnbahnschaffner erst dann geben, wenn er sich
davon überzeugt hat , daß bei seinem Wagen das
Aus - und Einstcigen der Fahrgäste beendigt ist
und daß durch die Weiterfahrt keine Personen ge¬
fährdet werden . Trotz weitgehender Lockerung
der für Friedensverhältnisse zngeschnittenen Be¬
triebsvorschriften und trotz aller sonst vertret¬
baren Rücksichtnahmen auf die kriegsbedingten
Verkehrsverhältnisse kann an dieser Verpflich¬
tung des Schaffners nichts geändert werden.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Von seiner Ar¬
beitsstätte nahm ein Jugendlicher eine Stoppuhr
mit . Neberführt gab er den Diebstahl zu, mit
der Begründung . er habe die Uhr zum Sport
verwenden wollen . Der Jugendrichter verur¬
teilte den jungen Dieb zu einer Woche Jugend¬
arrest . Außerdem wurden Erziehungsmaßnah¬
men angeordnet.

Wegfall der Paketlagergebnhr . Für Paket-
sendnugen , die nach dem 1. September 1943 bei
den Aemtern und AmtSstellcn der Deutschen
Reichspost eingehen , wird die Pakctlagergebühr
für die Dauer des Krieges nicht mehr erhoben
werden.
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Der Rundfunk am Freitag
Rerchsprogramm : 10—11 Uhr: Beschwingte

Klänge aus Oper und Konzert. — 16.80—18 Uhr: Lied-
und Klaviermusik. — 17.15—18.80 Uhr: Bunter Melo-
bienreigen. — lg.15—10.80 Uhr: Fronlberichte. —
20.20—21 Uhr: Unterhaltung „Heute abend bei mir".
— 21—22 Uhr: Musikalische» Bilderbuch.

zJä/vc  w &cd &fo • • • /

fjuU%cfmatHmn
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Fehlen die einen , wird auch die andere bald knapp sein!
Wenn Sie also bei besonderen Anlässen echte Wäsche an Stelle
des Wachstuches auf dem Tisch haben, dann ermahnen Sie
Ihre Angehörigen , jede vermeidbare Beschmutzung auch
wirklich zu vermeiden . Beherzigen Sie darum unsere Bilder.
Und vor allem, waschen Sic richtig ! Got ein» eichen, nicht zu
lange kochen , nicht zuviel reiben und bürsten , gut spülen
und nicht stark wringen : dann kommen Sie mit Ihren Wasch-

Wttcln besser, aus und schonen die Wäsche.

Schütze das Tischtuch! Unter
jedes Kännchen gehört eine

Untertasse.

Wo kleinere Kinder essen, liegt
auf jeden Fall eia Stück Wachs-

tuch oder etwas Papier.

Terrinen, Schüsseln und Jer,er
Glas schon in der Küche unten

■_gut abwischen._

Das Tischtuch sofort nach dem
Eisen ahnehmen und fortlegen.

Die Berichte von her Ostfront zeigen täglich, mit
welcher Wut und Besessenheit die Äolschewisten an
den verschiedensten Stellen annrennen . Auch die
schlimmsten Verluste an Menschen und Material hin¬
dern sie nicht, ihre Angriffe zehn- und zwanzigmak
zu wiederholen und dabei immer neue schwere Ader¬
lässe in Kauf zu nehmen.

So verhält sich nur ein Gegner, der sich in einer
Zwangslage befindet und der unter allen Umständen,
koste es. was es wolle, mit der Raserei innerer Ver¬
zweiflung sein Ziel zu erreichen suchen mutz. Für
die Sowjetunion ist dieses ersehnte Ziel vor allem
der Besitz der Ukraine, die mit ihrer Getreideernte
die wachsen den bolschewistischen Lebensmittelnöte be¬
schwören soll.

Seit -Wochen tobt nun die Brandung der sow¬
jetischen Offensive gegen unsere Front . Und täglich
aufs neue beweist der deutsche Soldat in härtestem,
schwerstem und zähestem Ringen , datz sein Geist und
Wille stärker ist, als die entfesselte Hölle bolsche¬
wistischer Uebermacht und Raserei . Nicht nur das
deutsche Volk, ganz Europa blickt voll dankbarem Ver¬

trauen auf den unbesiegbaren deutschen Soldaten.
Als wahrer Sprecher dieses Europas schreibt soeben
die spanische Zeitung : „Solidaridad Raeional " zu
dem Kampf im Osten:

„Deutschland hat mit seiner unbesiegbaren mili¬
tärischen Macht und seinen heldenhaften Verbündeten
eine monumentale Operation durchgesührt, die den
riesigen sowjetischen Kampfmitteln unberechenbaren
Verschleitz und Menschenoerluste bribrachte. Unter
dem Druck der verzweifelten Notwendigkeit macht
jetzt die blutende Sowjetunion kampsartige Angriffe.
Deutschland bleibt aber unerschüttert. Deutschland ist
der Schutzwall gegen den Bolschewismus . Es wird
mit ihm fertig werden. Niemand möge daran
zweifeln !"

Wir werden mit ihnen fertig werden — mit den
Bolschewisten nicht nur, sondern mit unseren haher-
süllten , vernichtungswütigen Feinden überhaupt —
das ist der feste Glaub « des deutschen Volkes.
Dieses Glaubens Kraft aber trägt » ns
durch gute wie durch schwere Tage.

Sportnachrichten
Zwischenrunde der Sommerspielmeisterschaff en

Al» letzte bet  diesjährigen Ballspielmeisterschaften
werden am 4. »nd 5. September in Augsburg, zu¬
sammen mit den Mehrkampsrneisterschasten der Turner,
die Titelkämpfe im Faustball der Männer und im
Korbball der Frauen entschieden. Auf dem Wege nach
Augsburg gehen noch Zwischenausfcheidungen am
beoorstebenden SamStag und Sonntag in Frankfurt
a. M., Erfurt , Hannover und Potsdam vor sich.

Reichslehrgang auf Bahn und Strafe
e. In Erfurt , wo die Vorbedingungen für den

Radsport besonder» günstig sind, wird nunmehr der
ursprünglich in Breslau vorgesehene Reichslehrgang
für HJ .-Spitzenkünner im Bahn- und Straßensahrcn
vom 7. bis 12. September durchgesührt. Zu diesem

Lehrgang mit abschließenderLestungSprüisung werden
auch HJ .-Bahn- und Strabenfahrer au» dem Gebiet
Hessen-Nassau, so aus den Bannen 80 Wiesbaden,
81 Frankfurt , 88 Wetzlar, 98 Hanau, 115 Darmstadt,
118 Gießen, 117 Mainz und 287 Offenbach, einberufen.

äporlneuigkeiten In Kürze
Hessen-Nassaus Schwimmer triumphierten im Wein,

gartener BergleichSkampfüber Paden mit 988,8:878,7
Punkten. Großen Anteil an dem Erfolg hatten die
Frauen und Kunstspringer.

Die Frankfurter Danerreuueu über eine Stunde
um den Stadtwaldpreis sahen den Meisterfahrer
Walter Lohmann mit einer Leistung von 89,2 Kilo-
merter ersolgrelch. Schindler lChemnttzj wurde nur
um wenige Meter geschlagen.

Di« Reichsborstasselgewann ihren zweiten Kampf
in der Ostmark. In Salzburg verlor sie nur zwei von
sieben Kämpfen.

Kicker» Ossenbach und Hanau 83 bestreiten, voraus¬
sichtlich am 12. und 19. September, als Eruppenfieger di«
Endspiele um den Rhein-Main-Preis der Hetzen»
natzauischen Fußballspieler.

Der Badener Renntag am 29. August in Hoppegarten
verspricht einen weiteren pjerdejporllichen Höhepunkt. Für
den Großen Preis von Baden (80 009 RM.) blieben bei
der kiirzlichen Einsatzzahlung noch 20 Pferde startberechtigt,
darunter die dreijährigen Spitzenpserde Allgäu und
Panzerturm. Für das Zukunftsrennen der Zweijährigen
blieben 19 Vollblüter und für den Preis der Stadt Baden
20 Pferde stehen.

Der LSB. Mainz erhielt für feine Fußballmannschaft
wiederum eine ehrenvolle Einladung. Er soll am
22. August i» Elz a. d. L. gegen eine Koblenzer Stadt,
mannschast und am 29. August in Kochema. d. Mosel
gegen eine Auswahl des Kreises Koblenz spielen.

Heffen-Raffans Leichtathleten würben eingeladen,
am 2». August an Wettkämpfen de» Lnftwasfensport-
verein» in Detmold teilzunehmen. Sie werden hier
auf die besten Vertreter ber Gaue Westfalen-Lippe
und Niedersachsen treffen.

Deutsche Golfmeisterschasten können tn diesem,
Jahre nicht ftattftnden. Der für 2. bi» 5. September
nach Berlin angesetzte Termin wurde gestrichen.

Der Dentsche Fußballmeister, Dresdner SC„ wirb
am 25. und 26. Septemher in Preßburg spielen. An
beiden Tagen ist der frühere slowakische Meister SK.
Bratislawa der Gegner der Sachsen.

KREIS WIESBADEN
Ge »chäft &»<etter W )I Helm »Uofje
Ruf: S9?51 . Poalithtd ; ff ««. ?360

Bersämmlungskalender
. Der Krelslriter

Freitag, den 20. August 181»
OGL. Südwest: 19.15 Uhr Besprechung der Amt».

nnd Zelle,ileiter sowie der Lnftschutzbereitschastsleiter
in der OG.-GeschästSstelle.

«nud Deutscher Mädel, Mäbelgruppe 5/80: IS Uhr.
Kieinfeldchen zur Abnahme für da» LeistungSabzetchen.

Städtische Nachrichten
ipirftuosan -Sondersutellung an lang «, Nacht *. Schwer-

und Schwerstarbeiter . Aut den Ausgabeabschnitt des
grünen Bezugsausweises für die Spirituosenzuteilung
im Frühjahr 1943 an Lang-, Nacht -, Schwer - und Schwerst¬
arbeiter wird ab sofort 1 Flasche Trlnkbranntwein aus¬
gegeben . Der Trlnkbranntwein kann nur bei dem Klein¬
verteiler bezogen werden , bei dem die Vorbestellung
abgegeben wurde . Soweit die Anlieferung bei den
Einzemandetsgeschäften noch nicht restfos durch¬
geführt ist , erfolgt die Belieferung dieser Geschäfte
alsbald . Die Kleinverteiler haben die Ausgabe¬
abschnitte , auf Bogen zu ie 100 Stück aufgeklebt , bei
der Abrechnungsstelle für den Einzelhandel , Wies¬
baden , Rathausstraße 2, Zimmer 5, gegen Empfangs¬
bescheinigung bis zum 18. September 1943 abzuliefern.
Den Ablieferungen sind Listen mit folgendem Inhalt
beizufügen:
1. Name des Kleinhändlers,
2. Anzahl der gelieferten Flaschen , einschließlich Zu¬

schuß für Bruch,
$■Zahl der abgegebenen Flaschen (auf Grund der ein¬

zureichenden Ausgabeabschnitte ),4. Restbestand.
Wiesbaden , 17. August 1943

Der Oberbürgermeister — -Ernährungsamt
FundgegenstBnde . Im Monat Juli 1943 wurden im Fund¬

büro der Stadtwerke Wiesbaden Aktiengesellschaft
(Verkehrsbetriebe ) abgeliefert : 32 Paar Handschuhe,
verschiedene einzelne Handschuhe , 3 Aktentaschen , 29
Damenschirme , 4 Stöcke , 1 Brille , 1 Kindermanlel , 2 Füll¬
halter 4 Einkaufstaschen , 1 Damenschal , 2 Armreife,
1 Einkaufskorb , 1 Mütze , 1 Stockschirm , 1 Damenjacke,
2 Herrenhemden , 1 Brotbeutel , 14 Geldbörsen , zum Teilmit Inhalt.
Die Empfangsberechtigten werden unter Bezugnahme
auf die §§ 979—982 BGB. aufgefordert , ihre Ansprüche
Innerhalb 6 Wochen geltend zu machen.
Nach Ablauf dieser Frist werden die genannten
Gegenstände versteigert.
Wiesbaden , den 17. August 1943.

Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

Stellenangebote
Für Journalführung , Marken -, und Bon¬

kontrolle , erfahrene , durchaus zuver¬
lässige Hilfskraft sof . ges . Hotel
vier Jahreszeiten , Wiesbaden.

Tüchtige Bürokraft für halbe Tage ge
sucht . Angebote H 916 WZ.

Kaufm. Kraft für alle vorkommenden
Büroarbeiten gesucht . Kriegsversehrte
werden bevorzugt . Taunus -Dampf-
waschansalt Lindenheim , Hahn i. Ts
Ruf Wehen 123

Haushälterin ges . z . Führ, eines frau¬
enlos . Haush . v. ält . Herrn . L3718WZ

Haushälterin (Hausdame ) in frauen¬
los . Etagenhaush . I. Kurv. sof . ges
Ruf 26689, Theocjorens traße 3, I.

Haushälterin , zuverl . Frau od . älteres
Fräulein m. gut . Kochkenntnissen u.
gut . Empfehlungen f. Dauerstellung
in frauenlos . Etagenhaushalt baldigst
gesucht . Angebote mit Altersangabe
unter L 3640 WZ.

Erster Verkäufer und Lagerist für
Lebensmittel sof . gesucht . Fiewer
ber kann später das Geschäft pach¬
ten oder kaufen . Gefl . Angebote
H 605 WZ.

Herr od . Dame von 8—13 Uhr in selb¬
ständige Dauerstellg . für Kleineres,
aber neuzeitl . kaufm . Büro gesucht.
(Stenogr . nicht erfordert .) Höh . Schul-
blld ., leiohte Auffassungsgabe , un¬
bedingt zuverl . u. gewissenhaftes
Arbeiten Bedingung . E langeb . mit
Bild u. lückenlosem Lebenslauf an
Schließfach 245 Wiesbaden

C Amtliche Bekanntmachung
Abmeierung von Eiern durch Geflügelhalter . Getiugel-

beiter , die mit der Eierablieferung im gegenwärtigen
cierwirtschaMsJahre im Rückstand sind , werden hiermit
aufgefordert , ihren Verpflichtungen bis rum J0. Sept.
‘743 nachzukommen . Nach diesem Zeitpunkt haben
säumige Geflügelhalter Bestrafung zu gewärtigen und
außerdem damit zu rechnen , daß ihnen die weitere
Geflügelhaltung untersagt oder der vorhandene Ge-
rlügelüestand beschlagnahmt wird
Wiesbaden , 16. August 1943
per Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und die
landrate der Kreise Untertaunu « und Rheingau — Er-
hahrungsUmter

Tielgekuh»•gekühlte « Fischfilet . Ausgabe : Freitag , 20. August.
Dienst , A.: 71—450; Dienst , H.: 3431—3665; Fleisch ; 7201
bis 7237, 5001—5340; Frlckel , Marktstr . 16 001—17 200;
Hench : 24 681—24 902, 22 001—22 160; Neuser ; 27 901 bis
«190 ; Nordsee : 31 551—32 930. Schaat : 40 331—40 710;
Schläfer : 43 266—43 530; Wolle : : 44 731—44 990; Frlckel.
Moritzstr . : 48 381—49 245; Berg . Wörthstr . : 53 471—53 499.
»3 201—63 500, 51 500- 51 570; Paulus ; 53 791- 54 030; Korn:
»5 316—55 775; David : 58 801—59 000, 75 800—73 912, 2800
bis 2833, 56 500—56 670: Schröder : 60 316—60 580; Neu¬
baus . 61 831—61 920; Ellrich ; 63 721- 63 950; stiehl : 66 006
bis 66 220; Krüger : 68 616—68 695; 7homa : 70 536—70 651;
beinerner ; 72 156—72 308, 71 500- 71 510; Veite ; 73 409 bis
«455 ; Lambrich : 74 529—74 585; Klepper : 69 850—69 914,
44 001—44 020. Bitte : Nummernreine einhalten , Papier
biitbringen . An diesem Tage nicht abgeholte Ware
Wird nicht nachgeliefert . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

r AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN
de » Unlertaunuskreises

Buchhaltor (in), bilanzsicher , für halbe
oder ganze Tage sofort oder bald
gesucht . Gefl . Angebote erbeten
Herrn. Knapp , Marktplatz 3. Grup¬
penverteiler der Kartoffelkaufleute
für Groß -Wiesbaden _ und Rheingau

TUcht. Kontoristin , mit allgem . Büro¬
kenntnissen , in angen . Dauerstellung
von kl. Fabrikbetrieb gesucht . An¬
gebote H 6166 WZ.

Zuverläss . Heizer für Zentralheizung
(täglich 6 Std .) aes . Lyssia -Werke,
Pharmazeutische Fabrik , Wiesbaden,
Taunusstraße 66

Sofort gesucht : Küchenchef , Partie¬
koch , Kaffee - u . Kaltmamsell , Koch¬
lehrling , Kellner , Kellnerlehrling,
Hausdiener , Küchenbursche . Hotel
vier Jahreszeiten,

Als Haushälterin wird von älterem
Herrn nach W.-Biebrich unabhäng .,
tüchtige Frau oder älteres Fräulein
zum 1. September gesucht . Ange¬bote L 3599 WZ.

Hausdame für frauenlosen Haushalt in
B/eslau baldmögl . ges . Ausf . An¬
gebote nur mit Bild u. B. 8. 42 862 an
Ala Anz.-Ges . Breslau 1.

>>A. Vteiizu. Jjuiiyfczeufäuin juii  ui»
J' eraen auf den gültigen Bestellschein Nr. 52 der
Ksichseierkarte zwei Eier an jeden Versorgungsberech-
J'gten ausgegeben , und zwar auf die Abschnitte a u. b

«in Ei. Soweit die Eier bei den Händlern noch
n, cht angeliefert sind , bleibt die Bezugsberechtigung
Jüch nach dem 22. August bestehen.

Schwatbach , den 18. August 1943
Land  rat des Untertaunuskreises — Ernährungsamt

fT Versicherungen|11Tauschverkahr|
ha,"Hourger Mitglieder oer tferutskran - Biele sehr gut erh.,
^nkasse der Kautmannsgehiifen und
Wblichen Angestellten melden sich
JJ* ihrem eigenen Interesse sofort bei

Geschäftsstelle od . Verwaltungs-
•‘Olle der Kasse , die ihrem jetzigen
2ü‘enthaltsort am nächsten liegt,
PJhtit ihnen im Krankheitsfall die
~e '*tungen der Kasse unverzüglich

Verfügung gestellt werden kön-
7®h. im trscneinungsbereich dieser
, ®')üng befinden sich Geschäfts-
s'dllen in W.-Biebrich , Armenruhstr.

15, Tel. 60073; Mainz , Weißlilien-
?. Zimmer 161/2, Telefon 43336,

Ĵ esbaden , Michelsberg 28, Vdh. II.,
,e*‘ 26287. Verwaltungsstelle in Rü-

>J®3heim a . Rh. : Katharina Magnus,
^üstraße 13. Darüber hinaus befin-sich in fast allen Städten Ver-

ältungsstelten der Kasse . Ueber
ören Anschrift unterrichtet Sie die
«ndesgeschäftsstelle Main -Weser,

T»1nlc*Ur‘ a - Neue  Mainzer Str . 23,
R»* die Ihnen auch sonst mit

ü. Auskunft zur Verfügung steht

derb « H..-Stiefel, h
H.-Schuhe, Gr. 9Vi.
Suche sehr gut erh.
Damenstiefel, Gr. 39
oder Kinderstiefel,
Gr. 30 u. 34. Tele¬
fon 29070. Nach 19
Uhr

Tausche gut erhalt.
Markenschuhe, br.,
Gr. 39—40, gegen
gleichwertige , Gr.
40— 4t. Angebote
H 634 WZ.

Biete Schischuhe, Gr.
40, gegen gut er¬
halt. hell . Damen¬
lederschuhe mit fl.
Absatz, Gröfje 38.
Angeb . uni. H 1648
WZ,

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
tüchtigen Mitarbeiter für Lager - und
Versandtätigkeit . Bewerbungen an
H. Moeller KG. Zentraleinkauf , Schlan¬
genbad . Telefonische Anmeldung:
Schlangenbad Nr. 296

Hilfsarbeiter , auch Invalide (Hand¬
werker bevorzugt ) für leichte Arbei¬
ten gesucht . Angebote L 3704 WZ.

Hausmeisterehepaar f. kl. Villa ges.
2-Zimmerwohnung mit Küche und
Garten in Waldesnähe . Angebote
H 1676 WZ ._

Weibliche Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 Jahre , sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u. handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Beriin -Charlotten-
bu rg _ _

Nachrichtenhelferinnen im Alter zw.
20 und 35 3., gute Allgemeinbild .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Berlin -Charlotten-
burg _

Lehrmädchen und Friseuse sofort ge¬
sucht . Angebote L3477 WZ.

Aelt . Fräulein für einen Etagenhaushalt
als Wirtschafterin an Stelle einer
sich verheiratenden gesucht . Ange-
bote B 211 WZ., W.-Biebrich.

Köchln , perfekt , für Werksküche (50
Gefolgschaftsmitglieder ) sofort ges.
Bewerbungen mit Lichtbild u. Tätig¬
keitsnachweis an Konrad Heiter,
O H.G ^ J heins traße 77

Kochvertretung für kleine WeTkkücheT
25 Personen , für sofort gesucht . An¬
gebote L862 WZ.

Näherin für zugeschnittene Arbeiten
in oder außer dem Hause gesucht.
Angebote H 1670 WZ,

Näherin gesucht . Angebote L 807 WZ.
Stundenhilfe täglich oder mehrmals

wöchentlich ges . Zeit nach Vereinb.
Gaissert , Nerobergstr . 4, I. Tel. 26847

Stundenfrau werktäglich nachm , für
4 Std . gesucht . Frau Schale , Wiesb .-
Biebrich , Wiesbadener Straße 29

Stundenfrau für Hausarbeit nach Ver¬
einbar . ges . Adolfstr . 5, Friseurgesch.

Frau oder Fräulein für 3 Stunden vor¬
mittags zur Betreuung einer Körper¬
behinderten (nicht bettlägerig ) ges.
Angebote H 1677 WZ.

Stundenhilfe , zuverlässig , dreimal je
4 Stunden vormittags gesucht . Ein¬
familienhaus . Vorzustellen v. 19—20
Uhr. Tel . 60813. Hosemann , Nassauer
Straße 22 _ _

Putzfrau für wöchentlich 6 halbe od.
3 ganze Tage gesucht . Walter Hin-
nenbe rg & Co ., Langgasse 15

Frl., 37 3., tüchtig im Haushalt , perl
im Nähen und Einmachen , sucht z
1. Sept . selbst . Stell , im Haush ., auch
frauenlosen . Zuschr . L 3735 WZ.

Vortrauensstellg . z. Führ. d . Haush . ges.
^este Referenzen . Zuschr . L 892 WZ.

Aeltere Dame sucht leichte Beschält,
mit Schlafgelegenh ., auch in trauen!
Haushalt . Zuschriften L 3737 WZ.

Aeltere perfekte Köchln (auch Wirt¬
schafterin ) von ausw . sucht Arbeit

Jür bald . Zuschriften H 6169 WZ.
Geb . jg . Fra« sucht ab 1. Sept . Halb¬

tagsbeschäftigung , sehr flotte Hand¬
schrift , gute Rechnerin , etw . Schrelb-
masch . Zuschr . m. Ang . d . Beschält,
u. Besoldung unt . L 3715 WZ.

| Wohnungsangebote
2 Zimmer u. Küche , Nerostr . 27, ab sof.

gegen bl . Schein zu vermieten . Zu
erfr.  bei Biber , Nerobergstraße 16

Kl. 2-Zimmerwohnung mit Bad gegen
blauen Mietberechtigungsschein zu
vermieten . Zuschriften L 893 WZ.

| Wohnungsgesuche |

Putzfrau für Büro täglich 2 Stunden
gesucht . Bärenstraße 8, I.

Saub . Putzfrau für 2X3 Std . wöchentl.
ges . Friedr . Steller , Gr . Burgstr .14, II.

Slellenges uche

Zimmermädchen u . Saaltochter , orf.
und saub ., z. alsbaldigen Eintritt
ges . Hotel Kaiserhof , Schlangen¬
bad i. T.

Nachrichtenhelferinnen d . Ordn .-Polizei
(im Alter von 21—35 Jahren ) werden
sofort von der Polizeiverwaltung
Wiesbaden eingestellt . Die Bewer¬
berinnen müssen eine gute Allge¬
meinbildung besitzen u. als Uniform¬
trägerin geeignet sein . Nach einer
entsprechenden Ausbildung erfolgt
der Einsatz als Fernsprecherin , Fern¬
schreiberin oder Funkerin bei den
Dienststellen der Ordnungspolizei im
Reichsgebiet oder in den Standorten
der besetzten Gebiete . Die Vergüt,
erfolgt nach Behördentarif TO. A.
Persönliche Vorsprache erbeten : Po¬
lizeiverwaltung — Nachrichtenstaffel,
Wiesbaden , Friedrichstr . 25, Zimmer 46

Infell . energische Dame , perfekt in
allen Büroarbeiten , f. selbst . Posten
ganz - od . halbtägig gesucht . Angeb.
von Bewerberinnen mit langjährig.
Zeugnissen u. H 6173 WZ.

Biete Opernglas,
suche g. erh . Bett¬
bezüge . L3630 WZ.

Suche für meinen frauenlosen Haus¬
halt im mittleren Rheingau tücht .,
zuverlässige Haushälterin , welche mit
allen vorkommenden Hausarbeiten
vertraut ist , zum baldigen Eintritt.
Angebote H 6170 WZ.

Gesucht werden auf sofort : 2 Platz¬
anweiser innen und Portier . Zu mel¬
den Ufa-Palast (Eingang Marktplatz)
von 11—13 und ab 15 Uhr.

Erfahrener Industriekaufmann (Chem -
techn . Industrie ), 49 J , verh ., ge¬
wandt , zuverlässig , gewissenhaft,
sucht leitenden Posten . Zuschriften
unter H 6167 WZ._

Kaufm. Angestellter sucht Betätigung
für halbe Tage zum 1. Sept . oder
später in Büro (Schreibmasch ., Buch
führung usw .), auch Behörde er
wünscht . Zuschriften L 3744 WZ.

2-Zimmerwfthnung gesucht . Berechtig .-
Schei n vorh anden . Ang . L 3742 WZ.

2-Zimmerwohnung u . Küche v. älterem
Ehepaar gesucht , Hochparterre oder
1t Stock . Berechtigungsschein vor
henden . Angebote L 3732 WZ.

2 Zimmer u. Küche , leer , von Reichs-
angestelltem ges Berechtlgungs-
schei n vorhanden . Ang . L 3688 WZ.

junges Ehepaar sucht in gutem Hause2—3-Zim -Wohn . mit Bad und Küche.
Berech t .-Schein vorh . Ang . H6123 WZ.

2—5-Zimmerwohnung in gutem Hause,
auch Stadtrand od . Vorort , v. ruh.
Ehepaar gesucht . Blauer Schein vor¬
handen . Angebote H 644 WZ.

Höh . Reichsbeamter i. R. sucht in
Wiesbaden , Höhenlage , komt . 4—5-
Zim.-Wohn ., evtl , im Tausch gegen
neuzeitl . 5—6-Zim.-Wöhn . in Mün¬
chen , 210 RM. Angeb . an Dr. Kraft,
München , Trogerstraße 38

Möbl . Wohnung , 2 Zimmer u. Küche
oder mehr , oder 2 möbt . Zimmer für
längere Zeit von älterem Ehepaar
gesucht . Utermann , Architekt , Hotei
„Goldener Brunnen”

| Wohnungstausch j
1—2 Zimmer u. Küche In Vorort Wies¬

badens ges . Biete 2 Zimmer , Küche,
Bad , Keller , Mansarde , Miete 48.—.
Siedl . Mainz -Kostheim , Haltestelle
d . Straßenbahn . Angeb . L 3649 WZ.

Biete in Mainz zwei renovierte Zimmer
mit Küche und Zubehör , suche des¬
gleichen in Bad Schwalbach od . Um¬
gebung , kaufe auch kleines Land¬
haus mit etwas Land . Schrift !. Eil-
angebote an Victor Steiner , Mainz,
Mombacher Straße 51, III.

Inkasso -Vertretung (auch Zeitschriften)
f. Groß -Wiesbaden , evtl , auch Mainz,
gesucht . Büro mit Telefonanschluß in
zentraler Lage- Wiesbadens Vorhand.
Zuschriften L ?84 WZ.

Servierfräulein sucht Stelle zur Aus¬
hilfe nach Vereinbarung . L3702 WZ.

Lager - und Kellermeister , fachm . u
kaufm . ausgebildet , 20jährige Er¬
fahrung , zuverlässig , nüchtern , be¬
fähigt größerem Personal vorzu¬
stehen , sucht , gestützt auf beste
Zeugnisse , neuen Vertrauensposten.
Zuschriften H 6150 WZ.

Gebildete Frau , alleinstehend , 48 3.
alt , heiter u. verträglich , gute Haus¬
frau , hier fremd , sucht Stellung als
Hausdame , Wirtschafterin in fräuenl.
Komforthaushalt , wo zeitweise Hilfe
für grobe Arbeit gestellt wird . Ich
lege unbedingt Wert auf angenehme
Dauerstellung und ein gemütliches
Heim . Zuschriften erb . H 6172 WZ.

Buchhalterin , auch erfahren in Lohn¬
buchhaltung u. Fremdsprachen , sucht
sich zu verändern zum 1. Oktober.
Zuschriften L 890 WZ.

Aelt . Ehepaar , alleinst ., sucht in Wies¬
baden od . Umgebung Hausmeister¬stelle . Zuschr.  u . H 906 WZ.

Frl. mit Kind, 26 J., gute Hausfrau,
sucht passenden Wirkungskreis in
frauenlos . Haush . Zuschr . L 3677 WZ.

*ti’ltQ
I——-- ■■--- Wildledersdiuhe,schwarze, Blodcabs., _ . . _ _

Gr. 39. qeq schw Lagerhilfe , weibl ., für Stunden od . V*
yj& tegu , Pertunonkraftwagan , evtl . ^ ud° U°b °m Tage ges t̂ h am Eck. Wiesbaden
n. E" 8 n treift , lautend gesucht Ubei - Ablal1 ' zu täuschen Haushälterin m . guten Kochkenntmss.•ahpsn. . 1- n . . . . .’ nAfnrist AIS/SakAla «ii.  MA IUAt C.’ik ■Iin ^ ninnn tr . iinnlnpgesucht. Angebote

H 643 WZ.Standort , glatte Abwick-
Abt ' Au,ohau s Wiesbaden , G .m.b .H.,

^ - ^ Geb rauchtw agen . Tel. 59943 iTauidie dunkelblaue
* "sittt . Personenauto zu kaufen 1 Srhuha m. Keilabi .,

Telelon 22440 ; 2r . 39, gut erhall .,

P& h" ^ " en . zu- kauten ges . %
lo^ ebu0,e an Heinrich  Gäbet , halten . Angebote u.

oenbach, Mittelgasse 1S H 345 v/Z,

zur selbst . Führung eines frauenlos
Haushalt s ge s. Angebote L 3734 WZ.

Lehrmädchen für sofort oder später
gesucht . Fotohaus Mitzscherling , W.-
Biebrich , Rathausstraße 34

Hausangestellte oder Tagesmädchen
in Dauerstellung sofort oder später

5ofe u. gesucht . Votiert , Franz -Abt -Straße 4,
_ Telefon 2623p.

Alleinstehende unabhängige Dame,
Mitte 40, aus alter , angesehener
Gutsbesitzerfamilie , in der gesam¬
ten Haushaltführung perfekt , sucht
Wirkungskreis in herrschaftlichem
frauenlosem Haushalt . Beste Refe¬
renzen stehen zur Verfügung . Ein
tritt kann sofort erfolgen . Zuschr
N C 20322 an Schatzannoncen , Duis-
burg , Düsseldorfer Straße 1/3

Fräulein sucht Steile als Haushälterin
in frauenlos . Haushalt zum 1. Sept.
Zuschriften u. L 3678 WZ.

Stenotypistin , perfekt , s . pass . Stellg.
in Wiesbaden . Zuschr . L 891 WZ.

Frl. mit Kind, 25 3., sucht Stellung als
Haushälterin in frauenlosem Haus¬
halt , Zuschriften L 3741 WZ.

Schöne 2-Zim.-Wohn . gegen 4 oder 5
Zimmer z. tausch , ges . Bl. Berechti-
gun g ssch ein vorh . Ang . H 1669 WZ.

2—S-Zim.-Wohn . m. Bad ges . Geb.
gr . 4-Zim.-Wohn . m. Mans . in Tausch.
Emser Straße 10a, II.

Schöne 3-Zimmerneubauwohn . in M.-
Kastel gegen gleichwertige in W.-
Biebrich oder Wiesbaden gesucht.
Näheres bei Tos. Fellinger , Mainz-
Kastell , Bölckestraße 33, I.

Tausche sch . gr . 3-Z.-Wohng. ( WlrT
tergart ., Bad „ Keller , Zentralhzg .,
in Zweifam .-Haus u. grüner Lage,
Part ., Bahnhofsnähe , geg . ebens.
3' r—4-Z. Wohng ., auch o . Winterg .,
Adolfshöhe od . Umg . Schriftl . An¬
gebote m. ausführl . Ang . H 897 WZ.

Suche in Wiesb . od . Umgeb . neu¬
zeitl . 5-Zim.-Wohn ., mögl . I. Ein- o.
Zweifam .-Haus . Neuzeitl . Tauschw.
in Nürnberg verfügbar , zu 118 RM.
Angebote H 6161_ WZ.

Sonn . 2-Zimmerwohn . mit Bad , Miete
50.—, Nähe Elsässer PI., gegen sonn.
4—5-Zimmerw . m. Bad , Miete b . 100.—,
Stadtrand od . Nähe Ringle. .,ges . Rot.
Berecht .-Schein vh . Ang . H 623 WZ.

Möbl . Zimmer oder Wohn - u. Schlafz.
mit Heizung von ält . Herrn sofort od
später gesucht . Angeb . L 3749 WZ.

Möbl . Zim. sof . od . 1. Sept . v. be-
rufstät . ält.  Herrn ges . L. 3679 WZ.

Fresenius -Schülerin sucht zum 1. od.
15. Okt . möbl . Zimmer mit voller
Pension . Angebote L 3696 WZ.

Dauermieter sucht gut möbl . Wohn-
u. Schlafzimmer m. 2 Betten , nicht
höher als 1. Etage , sofort oder 1.
September . Angebote L 3700 WZ

Chem .-techn . Ing . sucht z. 1. 9. möbl.
Zimme r. Preisang bote L 3723 WZ.

Möbl . Zimmer , evtl , mit Bad , In guter
Wohnlage von solidem Herrn (Werk¬
meister ) gesucht . Angeb . L 3726 WZ.

Junges Ehepaar sucht möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit , oder 1 Zimmer
mit Küche . Roter Schein vorhanden.
Angebote unter H 1682 WZ.

Suche für bei uns tätigen Herrn gutes
Zim. m. Frühstück in M.-Kastei od.
mit Straßenbahnverb , dorthin . Ang.
mit genauen Angaben an loh . 3ac.
Vowinckel , Mainz -Kastel

Dauermieterl Industrieverband sucht
für Gefolgschaftsmitglieder f. sofort
gut möbl . Einzel - und Doppelzimmer
mit Frühstück oder voller Pension,
auch in Vorort von Wiesbaden . An¬
gebote mit näheren Angaben erb.
an Postfach Wiesbaden 206

Zimmer , möbl ., ruh ., mit Verpfl ., etwa
120.-, v. ält . n. rüst . Herrn z. 15. Sept.
ges . Ringgegend bevorz . L3705 WZ.

Zimmer , gut möbl ., von zwei berufst.
Damen gesucht . Angeb . L3705 WZ.

Fräulein , berüfstät ., sucht 1 leeres
Zimmer mit Küchenbenutzung oder
Gasanschluß . Angebote H 636 WZ.

Fräulein such ! für sofort möbl . oder
leeres , heizbares Zimmer (auch Zen¬
tralheiz .), außerhalb der Stadt (Nähe
Haltestelle ). Angebote L 3695 WZ.

1—2 möbl . Zimmer , Nähe Schiersteiner
Str .—Gersdorffstr ., evtl . Küchenben .,
gesucht . Angeb ote L 3719 WZ.

2 Einzelzimmer , möbl ., gesucht . An¬
gebote L3701 WZ.

Fabrikbesitzer sucht Wohn -Schlaf-
zimmer , möbl . oder unmöb ., mögl.
m. Badbenutzung für sofort oder
später auf längere Zelt . Angebote
an H. Flohr -Schmidt , Heßstraße 3,
Tel . 27967 __

2bett . möbl . Schlaf - sowie gemütl.
Wohnzim . (einschl . Küchenben .) bald¬
mögl . v. Mutter u. Tochter in guter
Wohnlage gesucht . Ang . L 3571 WZ.

1—17» Zimmer , leer , v. berufst . Dame
in gutem Hause , evtl . m. Heizung,
z . 1. Sept . od . 1. Okt ., wenn mögl.
Bahnhofsgeg . ges . Ang . L 3692 WZ.

Zwei berüfstät . Herren (Dauermieter)
suchen in der Nähe des Kochbrun¬
nens ein gut möbl . Doppelzimmer
bzw . zwei Einzelzimmer . Angebote
an E. Uecker , Postfach 206

Waschtischgarnitur 12.-, kl. Lampen-
schlrm (Oelp .) 6.-. Zuschr , L 3711 WZ.

Hängematte, 15 RM, Zuschr. L3660 WZ.
,Pf aff " -Nähmaschine , Rundschiff 250.-,
zu verk . Zuschriften L 3733 WZ.

Frackanzug , Gr . 1,74, gut erh ., RM. 8Ö~
zu verkaufen . Zuschr . H 917 WZ.

Herrenübergangsmantel , eieg ., reine
Wolle , Gr . 48/50, sehr gut erhalten,
RM. 240.—. Zuschriften 1 894 WZ.

Arbeitsj . u. H., 20.-, Arbeitsh ., waschb M
4.-, f. 1Sj. 2 h. Bettstellen o . Matr .,
6 6 .-, Zinkwaschw ., gebr ., 10.-, alles
gut erhalten . Zuschr . H 1689 WZ.

Grüne Joppe , gut erhalt ., für älteren
großen , starken Herrn für 50 RM.,
desgl . Herrenwintermantel für 70 RM.
zu verkaufen . Zuschr . unter B 210
WZ., W.-Biebrlch

30 RM. Zuschr . L 3666
2 eleg . Damenstrohhüte , gut erh ., je

RM. Zuschr . L 3666 WZ.
il "

. Näheres bei v.~Stosch , Kaiser-

Haushaltswäscherolle (Marke Kanopus ),
- - - - ,f.jr., wegen Raummangel zu verkauf.

8.—. Näheres bei v. St
Friedrich -Ring  28 , Part.

2 Chrompendel , 60 cm lang , mit 75er
Wattlampe , für RM. 15 zu verkaufen.
Zuschr . B 212 WZ., W.-Biebrich

Große Sitzbadewanne zu verkaufen.
22 RM, Zusch riften L 3693 WZ.

Laufg . (Schreinerarb .) 12 .-, L*3706~WZ~.
Stehpult 20.-, Aktenstäfider 12~ Kartö-

theken 2.- b , 4.-. Zuschr . L 3713 WZ,
Vt Violine , 120 RM., zu vk. t  3632 W^.
Kl. Ueberseobriofmarkensammlg . (1570

Stück ), Katalogwert Michel 1942 rd.
800 RM., für 450 RM. zu vk . L 871 WZ.

Autoschleppkette 25 -, Seil winde - mft
Drahtseil 50.-. Zuschr . L 3720 WZ.

Vogelkäfig (Messing ) RM 15.-, Flo"-
bertgewehr RM. 10. zu  verkaufen.
Zuschr.  H 1668_ WZ.

Wasserpflanzen für Aquarium zu ver¬
kaufen . Seyfart , Goethestraße 13, II.

Unterricht
lalelnunlairicht f. Schülerin , Klasse 8,

gesucht . Zuschriften L 3354 WZ.
Privatunterricht in Rechnen “ Deutsch]

Geogr ., zweimal wöchentlich abends
in Wiesbaden oder W.-BIebrlch von
berufstSt . Frl. ges . Zuschr . H 1374 WZ.

Immobilien

Junge berufstätige Dame sucht eieg.
möbl . Zimmer , mögl . mit Heizg . und
fließend . Wasser in guter Wohnlage.
Angebote an : Postfach 206

| Zimmerangebote |

Leeres oder möbl . Zimmer V. berufst.
Dame g esucht , Angeb . L 3733 WZ

Exportfirma sucht für Betriebsführer
und Sekretärin zwei gut möblierte
ZImmer mit fl. Wasser in gleichem
Hause . Angebote l 3745 WZ.

Gut möbl . Zimmer mit Bedienung zum
September oder Oktober gesucht.
Preis bis 70,— RM. Ang . H 3135 WZ.

Möbl . Doppeltchlafxlmmer , evtl . mH
Küchenbenutzung und Bad gesucht.
Angeb , an . Rh einho tel " . Bahnhofstr

Gut möbl . Zimmer , mögl . mit Zentral¬
heizung , NShe Bahnhof , v. Studentin
gesucht ^ Angebote H 915 WZ.

Einfach möbl . Zlmmsr oder Mansarde
für berufst . Herrn gesucht Wilhelm
Fercke , Moritzstraße 11, I.

2 möbl . Zimmer mit Küchenbenutzung
für junges Ehepaar gesucht . Angeb.
unter H 1379 WZ.

1—Z leere Zimmer ab "soforst Parterre
oder 1. Stock , gesucht . Angebote
unter L 3743 WZ.

Gut möbl . Zimmer zu verm . Rhelnstr
Nr. 81, Seitenbau , 1. St., liffmann

Gut möbliertes Zimmer zum 1. Sep
tember oder früher zu vermieten
Rheinstraße 115, III.

2 Zimmer , gut möbl ., 1 u. 2 Betten,
zu vermieten . Zuschr . L 881 WZ.

Möbl . Mansarde zu verm.
Straße 30, Vdh ., III.

Moritz.

Möbl . Zimmer für weibl . Berufsttstigr
frei . Adolfsallee 20, Parterre

Zimmergesuche |
Berüfstät . Ehepaar sucht sofort oder

später 1—2 möbl . Zimmer in gutem
Hause , mit Kochgel , als Dauermieter
für  längere Zeit . Wäsche usw . vorh.
Heyne , Bärenstr . 8, I. Telefon 27814

Jg . Mann (Gärtner ), 33 3., alleinst ., s.
möbl . Zimmer od . Hausmeisterstelle.
Angebote H 1671 WZ.

Möbl . Zimmer von berufstätig . Herrn
gesucht . Angebote H 905 WZ,

I Verkäufe
Nußb .-Baustelle m. Sprgr . 50.-, Kast .-

Grammophon 50.-, 3 Roßh .-Matr . 50.-,
Blumenkrippe 20.-, gr . Trommel 30.-.
Hängelüster (Bflam.) 40.-. L 876 WZ.

Bett , zweischläfr ., mit Patentrahm . u.
Kapokmatratzen , sehr gut erh ., 45.-,
Kieiderbüste , Gr . 42—44, mit Stand
5.-, Peddii
schritten

Landhaus mit Garten In Umgebung
von Wiesbaden zu kauten gesucht.
Angebote H 1351 WZ.

Heus in Wiesbaden , Mainz , Ffm. od.
nächster Nähe zu kaufen gesucht,
auch durch Vermittlung . RM. 20 000
in bar vorhanden . Gebe evtl , klein.
Objekt in Tausch .̂ Angeb . I 3450 WZ.

Grofies massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ.

Kl. Familienhaüs od . Gartenhaus mit
Grundstück gesucht . Ang . L 3538 WZ.

oder Acker , in der Gemarkung
W.-Biebrich gelegen , von Landwirt
zu kaufen gesucht . Angebote unter
B 194 an WZ., W.-Biebrich

Garton od . Obstgrundstück (Umg. v.
Wie sb ) zu kaufen ges , L 733 WZ.

Kl. Haus mit Garten , Wiesbaden an¬
grenzend od . Vorort , zu kauf ges.
Ang . A L 73 postlag . Schlangenbad.

Garten m. Wochenendhaus zu kaut,
od . zu pachten ges . Gessner , Yorck-
straße 15, I, r.

Geschäftsräume

ligrohrblumenkrippe 5.-. Zu-
I. 3669 WZ.

Mahagoni -Vitrine mit pass . D.-Schreib¬
tisch 170 RM., Ausziehtisch m. 6 pass.
Ledersfühl . 140-, Blumenständer 8.-,
Büchergest ell 12.-. Zuschr . L 3689 WZ.

Spiegel , alt , oval , massiver Nußb -
Rahmen , reich gemasert , 109X75 cm,
40.— RM. Zuschriften L3743 WZ.

Wir suchen Büroraum , heizbar , Nähe
Sonnenberger Straße . Angebote an:
Brunn KG., Ein- und Verkaufsbüro
Wiesbaden , Sonnenberger Straße 47

Mod . gröBere Büro- u.  Ausstellungs¬
räume v. Spezialgroßhandlung , Part,
od . 1. Etage , in nur zentraler Ge¬
schäftslage , ges . Ang . L 3504 WZ.

Etwa 200 qm Geschäftsräume zu miet.
oder zu kaufen gesucht , evtl , auch
passendes Grundstück für ruhigen
Betrieb . Angebote H 521 WZ.

Arbeitsräume , 300—500 qm gr ., mit 2
u. mehr Wohnräumen , in der Nähe
Wiesbadens für leichte , saubere
Fabrikationsartikel gesucht . Evtl.
Maschinen wie Dreh - u . Bohrmasch.
können übernommen werden . An¬
gebote u . L 4076 an Anzeigen -Frenz,Wiesbaden

Lager - und Fabrikationsstätte , auch
getrennt im Rhein -Mainischen od.
Taunusgebiet gesucht . Angebote
mit Angabe der genauen Lage an
2"1hs nWiasb ., Lehrstraße 21

Helle Lager - und Fabrikationsräume,
1000—1500 qm , für sof . ges . Druckerei

ierr «nwinwrniani «i, gut ern , miniere Urz. Wiesb , Wagemannstr . 28—30
RM eoSu ^ verk ZZusThr a,He 919t WZ hnd0/ '" Souterrain , inZöscn I: , H 919 WZ ; | der  Nahe Aarstr . od Walkmühlsir .,

ges . Schuhhaus Müller , Wiesbaden,
Ellenbogengasse 10, Ruf 23807

Trockn . Lagerraum zu mieten oder
Haus Vorort Wiesbadens zu mieten
od . zu kauf . ges . Färberei Capitain,
Yorckstr . 17, Tel. 25186

Ud*B Bö*nrS72J W1

Gr. Goldspteael m. Marmorplatte 15 -
gr . Schlafz .-Bild 10.-, gut erh ., Cuta^
way m. Weste 15.-. Zuschr . L 3708 WZ

Schöner , groB . Korbkinderwagen , 70 .
Laufgärtchen . 10.-, weiße Fisenbeth
stelle , 15.-, zu verkaufen . Zuschriften
H1678 WZ, '—'— — —c—"
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JUL , Nach vierjährigem Frontein-
tpöäl satz fiel am 2. Aug . 1943 inden schweren Abwehr¬
kämpfen bei Orel in tapferem Sol¬
datentum und freudigster Pflicht¬
erfüllung mein geliebter , lebens¬
froher Sohn , unser treuer Bruder,
Schwager und Onkel

Hans Alexander Schaffner
Oberleutnant u . Regt .-Adjutant in
einem Panz .-Art .-Regt . Ausgezeich¬
net mit dem EK. 1. und 2., dem
Sturmabz ., dem Verwundetenabz.
und der Ostmedaille.

In tiefstem Schmerz : Else Schaff¬
ner , geb . Keydell / Annemarie
Zimmermann , geb . Schaffner /
Gertrud Schaffner / Dr .-Ing.
A. Zimmermann.

Wiesbaden (Kapellenstraße 21),,
Düsseldorf , Bochum , 18. August 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

« In selbstloser Pflichterfül¬lung und getreu seinem
Fahneneid starb am 2. Au¬

gust 1943 den Heldentod bei den
Kämpfen im Osten mein über alles
geliebter , unvergeßlicher Mann,
unser treuer , herzensguter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Neffe und
Vetter

Heinz Masch
Leutnant in einem Gren .-Regiment,
Inhaber des Elisernen Kreuzes 2.
Klasse und des Verwundetenabz.
Nach fast vierjährigem Frontein¬
satz gab er sein Leben in uner¬
schütterlichem Glauben an Deutsch¬
lands Zukunft . Pflichtgefühl und
begeisternde Lieberzeugung ga¬
ben ihm eine unermüdliche 1 Ein¬
satzfreudigkeit . Seine Kompanie
schätzte und liebte ihn als vor¬
bildlichen Offizier und treusorgen¬
den Kameraden . Mit seiner son¬
nigen Einstellung zum Leben und
seiner treuen Verbundenheit zur
Familie war er unser ganzes Glück
und unser Stolz.

In tiefem Schmerz und Trauer:
Frau Marieliesel Masch , geb
Brun / Paul E. Masch u . Familie /
Oberfeldarzt Dr . Brun , z . Z. im
Osten und Familie.

Wiesbaden (Taunusstraße 5,
Walluferstraße 10) .

Hart und unerwartet traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß
mein lieber , guter Sohn , un¬

ser guter Bruder , Schwager und
Onkel , mein treuer , unvergeßlicher
Bräutigam

Arthur Richter
Uffz . in einem Grenadier -Regiment,
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Verwundetenabz . in Silber u.

des Inf .-Sturmabzeichens
am 28. Juli bei Orel schwer ver¬
wundet und am 31. Juli 1943 im
Alter von 23 Jahren den Heldentod
für sein Vaterland starb.

In tiefem Schmerz : Frau Lina
Brachthäuser , verw . Richter / Frau
Maria Papalau , geb . Richter I
Richard Fröhlich und Frau Dora,
geb . Richter / Wilhelm Richter
und Frau , geb . Holdmann / Anton
Richter , z . Z . Wehrmacht , u . Frau,
geb . Küster / Karl Richter , z . Z.
Wehrmacht / Lina Richter / Wilma
Becker (als Braut)

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 20) ,
Reddighausen , Heidelberg , im
August 1943

\Jj1Li Unsagbar hart und schwer
traf uns das Schicksal mit

‘äT  der erschütternden , unfaß¬
baren Nachricht , daß unser innigst-
geliebter , hoffnungsvoller , stolzer
Sohn , Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter

Baptist Löw
Oberjäger

am 29. Juli 1943, 17 Tage nach
einem glücklich verlebten Heimat¬
urlaub , bei Orel den Heldentod
fand . Beliebt und geachtet bei
seinen Vorgesetzten und Kame¬
raden , gab er kurz vor Vollendung
seines 21. Lebensjahres sein
blühendes Leben hin . Er wurde
von seinen Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet.

In tiefem schwerem Leid , im Na¬
men aller Angehörigen : Wilhelm
Löw / Anna Löw , geb . Nahrgang
und Kinder.

Oestrich , den 17. August 1943.
Das Traueramt ist am Montag,
6.45 Uhr.

JSSä Hart und »chmerzllch traf
i’tcsh | uns die unfaßbare Nachricht,

daß mein lieber , jüngster,
hoffnungsvoller Sohn , Schwieger¬
sohn , unser herzensguter Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe , Cousin,
mein treuer , unvergeßlicher Bräu¬
tigam

Hans Eichhorn
Obergefreiter der Luftwaffe

im blühenden Alter von 26 Jahren
bei den schweren Kämpfen auf
Sizilien für Führer , Volk und Vater¬
land den Heldentod gefunden hat.
Sein einzigster und sehnlichster
Wunsch , seine Lieben wiederzu¬
sehen , blieb ihm unerfüllt . Liegt
er auch fern in fremder Erde , so
ist er uns doch ewig nahe.

In tiefer , stiller Trauer : Frau
Karoline Eichhorn Wwe . (Mutter ) /
Georg Dauer , z . Z . im Felde , und
Frau , geb . Eichhorn / Adolf Eich¬
horn , z . Z . im Felde / und Frau,
geb . Strobel / Familie Han « Horn
(Schwiegereltern ) / Gertruds
Horn als Braut J und alle An¬
gehörige

W .-Schierstein (Wilhelmstraße 58) ,
Nastätten/Ts . (Oberstraße 2)
Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust eines lieben Arbeits¬
kameraden : Betriebsgemeinschaft
Main -Kraftwerke AG ., Betriebsabt.

JJL , Hart und schwer traf uns
HAM die erschütternde Nachricht,

daß unser lieber , hoffnungs¬
voller , jüngster Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Enkel , Neffe
und Vetter

Uffz. Ernst Rittgen
Flugzeugs in einem Jagdgeschw.
in Ausübung seiner Pflicht im Alter
von 23 Jahren den Fliegertod fand.
Seine Beisetzung erfolgte mit allen
militärischen Ehren auf einem
Friedhof im Westen.

In tiefer Trauer : Wilh . Rittgen
u . Frau Lisa , geb . Elbert / Willy
Rittgen , Oberfunkmstr . d . Marine,
und Frau / Heinz Rittgen , z . Z.
Lazarett , u . Frau nebst Kindern /
Georg Rittgen , U.-Scharführer in
einem ^ -Pionier -Batl . / und alle
Verwandte

W .-Dotzheim (Schlageterstraße 276) ,
Aurich , Aßmannshausen , Neustadt
i. Holst ., 9. August 1943.
Mit den Angehörigen trauert Be¬
triebsführung u . Gefolgschaft der
Fa . Wilhelm Lickfers , Zentralheiz .,
Wiesbaden , um ihren fleißigen und
braven Mitarbeiter.

Unfaßbar schwer traf uns
DU « die Nachricht , daß mein

E » innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , mein hoffnungsvoller
Sohn , mein treuer Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe und
Cousin

Willy Schild
Uffz . in einem Gren .-Regt,

im blühenden Alter von 26 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 25. Juli 1943 vor dem
Feinde gefallen ist.

In tiefer Trauer : lotti Schild,
geb . Standop / Farn . El . Schild /
Familie H. Standop

W .-Biebrich u . Wien , August 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
höfl . Abstand nehmen zu wollen.

Unerwartet und hart traf uns
die traurige Nachricht , daß B
unser lieber , braver Sohn,

Bruder , Neffe und Enkel,

Christian Reuter
Gefr . in einem Gren .-Regt,

im 20. Lebensjahr an seiner schwe¬
ren Verwundung auf einem Haupt¬
verbandplatz im Osten verstor¬
ben ist.

In tiefer Trauer : Christian Reuter,
Truppf ., und Frau Amalie Reuter,
geb . Schmitt / Erwin Reuter und
alle Verwandte

Oberwalluf/Rhg ., August 1943.
Mit den Angehörigen trauert um
einen lieben Arbeitskameraden

Firma Hartmann und Bender,
Niederwalluf a . Rh.

Nach einem entsagungsreichen
Leben voller Mühe und Arbeit ist
meine liebe , treubesorgte Mutter,
unsere Schwiegermutter , Groß¬
mutter , unsere Schwester , Tante
und Schwägerin

Frau Rosina Philomena
Maria Brogsitter

geb . Englerth
am 11. August 1943 im Alter von
74 Jahren , durch einen friedlichen
Tod erlöst , in die Ewigkeit ein¬
gegangen.

Im Namen der Familie : Professor
Dr . med . Brogsitter.

Berlin -Charlottenburg 9
(Hessenallee 12)
Das Traueramt wurde am 16. Aug.
in der Bonifatiuskirche in Wies¬
baden gehalten . Hier hat am glei¬
chen Tage auch die Beisetzung
dem Wunsche der VerstorbenenLentsprechend,in aller Stille statt-gefunden.

Unsagbaren Schmerz brachte
-rjc -w uns die traurige Nachricht,

daß mein treusorgender,
innigstgeliebter Gatte , unser dank¬
barer Sohn und Schwiegersohn,
unser guter Bruder , Schwager und
Onkel,

Friedrich Heilmann
Oberfeldwebel u . Zugf . in einem
Gren .-Regt ., Inhaber der Ostmed .,
des Eis . Kreuzes 2. Kl ., und des

Krlegsverd .-Kr . 2. Kl . mit Schw.
am 18. Juli 1943 bei den harten
Kämpfen um Orel in treuer Pflicht¬
erfüllung für unser Vaterland sein
junges Leben lassen mußte . Am
19. Juli setzten ihn seine Kamera¬
den auf einem Ehrenfriedhof bei.

In tiefem Leid : Frau Theresia
Heilmann , geb . Geberzahn /
Farn . Johann Heilmann / Farn.
Johannes Geberiahn und Ver¬
wandte

Wiesbaden (Dreiweidenstr . 5) , Er-
bach/Odenw ^ (Herrm ^ örin ^ Str ^ ^

Hart und schwer traf uns die un¬
faßbare Nachricht , daß unser un¬
vergeßlicher , lieber Sohn , Bruder
und Enkel

Roland Fischer
Arbeitsmann

im blühenden Alter von nicht ganz
17 Jahren plötzlich und unerwartet
von uns gegangen ist.

In tiefem Schmerz : Familie Anton
Fischer / sowie alle Anverwandte

Wiesbaden (Karlstraße 38), den
16. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
20. August , 15.45 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt.
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

BetriebsfUhrung u . Gefolgschaft
der Firma Hermann Buchhold

Gott der Allmächtige nahm nach
langem schwerem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meinen
inniggeliebten treuen Mann , mei¬
nen lieben , guten , treubesorg¬
ten Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Onkel und Schwieder-
sohn

Wilhelm Fuchs
Inhaber des Frontkämpferehren¬
kreuzes u . Verwundetenabzeichens

1914—18
im Alter von 57 Jahren zu sich.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Fuchs Wwe ., geb . Jacob ! / Ober-
feldw . Willi Fuchs , z . Z . im Felde
und Frau

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 61) ,
den 18. August 1943
Die Beerdigung findet am Samstag,
dem 21. August , 15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber , herzensguter Mann,
unser lieber Vater und Großvater

Rudolf Schreib
im 51. Lebensjahr.
Wer ihn gekannt , wird unseren
Schmerz ermessen.

In tiefer Trauer : Elisabeth Schreib
nebst Kindern / sowie alle An¬
verwandte

Wiesbaden (Waldstraße 81) .
Die Beisetzung findet am Freitag,
20. August , 15 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt.
In dem Verstorbenen betrauern
wir einen treuen und gewissen¬
haften Arbeitskameraden , der bis
zum Tode seine Pflicht erfüllt hat.

Der Regierungspräsident und die
Gefolgschaft der Regierung Wies¬
baden

Am 17. August verschied nach kur¬
zem schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Emilie Haas
geb . Stemmler

im Alter von 77 Jahren.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen . Joh . Haas nebst
Angehörigen.

W .-Schierstein (Friedrichstraße 8),
den 19. August 1943
Die Einäscherung findet am Frei¬
tag , 70. August , 12 Uhr in Wies¬
baden auf dem Südfriedhof , statt.
Von Blumenspenden bittet man ab¬
zusehen.

Unsere liebe , bis zuletzt aufopfe¬
rungsvolle Mutter

Frau Anna Stein
geb . Weckmüller

ging für immer von uns . Sie folgte
unserem guten Vater ein Jahr spä¬
ter nach . Ihrem innigsten Wunsch,
ihre drei Söhne aus dem Osten
wiederzusehen , ward die Erfüllung
versagt . ,

In unsagbarem Weh : Marie Nico¬
lai , geb . Stein / Dora Steinmetz,
geb . Stein / Leutnant Carl Stein,
im Osten / Uffz Hans Stein,
im Osten / Gefreiter Heini Stein,
im Osten / Alle Anverwandten
und ihr . Sonnenscheinchen , ihr
liebes Enkelkind.

Wiesbaden (Emser Straße 75,! I.)
Feuerbestattung : Freitag , 12.45 Uhr,
Südfriedhof.

Unerwartet starb heute mein treuer
Lebenskamerad , meine innigstge-
liebte Frau

Frau Grete Dick
geb . Hartmann

In tiefer Trauer : Dr . Hans Dick,
zur Zeit Feldapotheker in einem
Kriegslazarett / und alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (Taunusstr . 57) , den 16.
August 1943
Die Beerdigung findet Samstag,
21. August , 10 Uhr , von der Kapelle
des alten Friedhofs aus auf dem
Nordfriedhof statt

| Famllienanielgen ]
In dankbarer Freude zeigen wir die

Geburt unseres Stammhalters Karl-
Heinrich an . Jacob Destree und Frau
Rosel , geb . Ress , Domäne Neuhof b.
Hattenheim (Rheing .) , 16. August 1943

j Tauschverkehr|

Ihre Vermählung geben bekannt:
Georg Chodan , Berlin , z . Z . i. Osten,
Gertrud Chodan , geb . Müller , Wies¬
baden , den 19. August 1943 _

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Förth , Obergefr . in einem Ln.-Regt .,
Maria Förth , geb . Schmidt , Wiesb .,
z . Z . im Felde , Gneisenaustr . 11. Trau¬
ung : 21. August , 16 Uhr , Ringkirche

Wir beginnen heute unseren gemein
samen Lebensweg : Heinz RühJ
Wachtmeister u . K.O .A., Gerdi RUhl,
geb . Bohn , W .-Biebrich , Kurfürsten
Straße 14, Kitzingen a . M., Kaiser
straße 38. Im August 1943 _

ihre Vermählung geben bekannt : Franz
Grämlich , Uffz . in einer mot . Feld -
Division . Neckar -Gerach (Baden ), zur
Zeit im Osten , Otti Grämlich , geb.
Kerner , W .-Biebrich , Armenruhmühle.
19. August 1943. Kirchliche Trauung:
11 Uhr , Marienpfarrkirche

| "verlören ~|
Scherze Handtasche in Linie 2 nach

W .-Sonnenberg Montag , 14.30 Uhr,
verloren . Inhalt : Sämtliche Lebens¬
mittelkarten u . verschied . Ausweise.
Das junge Mädchen , welches die
Tasche an sich nahm , wird dringend
gebeten , dieselbe gegen hohe Be¬
lohn . abzug . bei Gräber , Eleonoren¬
straße 9 od . Fundbüro

Nahmaschine , Kinder¬
wagen , Sportw ., g.
gut erhalt . Deckbett
u . Kopfkissen zu t.
ges . Wagner , Kais .-
Friedrich - Ring 23,
Telefon 23900.

Wanderung . Sonntag , 22. August , Orts-
waltung Biebrich : Nerotal , Fischzucht,
Eiserne Hand , Bleidenstadt . Treff¬
punkt : 8 .30 Uhr , W .-Biebrich , Bunsen-
straße , Haltestelle der Linie 8. Treff¬
punkt : 9 Uhr Wiesb ., Neues Museum

Nach 20 Jahre langem Leiden ist
unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Ku¬
sine

Johanna Krämer
im Alter von 38 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst worden.

In tiefer Trauer : Alb . Krämer und
Frau , nebst allen Angehörigen.

Wiesbaden (Gneisenaustraße 33) ,
den 16. August 1943
Einäscherung Freitag , den 20. Aug .,
13.30, Südfriedhof.

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Anteilnahme
sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden beim Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichen Dank . Ganz be¬
sonders danken wir für das letzte
Geleit und die tröstenden Worte
am Grabe . Heinrich Schreiber und
Sohn Heinz Schreiber . Wiesbaden
(Friedrichstraße 20)

Danksagung . Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme , sowie für Kranz-
und Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters,
Johannes WaeChlewski , Wiesbaden,
Dotzheimer Str . 123. sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank . Im
Namen der trauernden Ange¬
hörigen : Hans Waschlewski , Gefr .,
nebst Frau , geb . Klapper , Ludwigs¬
hafen/Rh ., Mundenheimer Str . 232,
Hannelore Berdel , sowie Enkel¬
kinder Annemarie und Ursula.

Danksagung . Für die überaus große
und herzliche Anteilnahme in Wort
und Schrift , sowie die schönen
Kranz - und Blumenspenden , die
uns beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen , Herrn Christoph
Baum , zuteil wurden , sagen wir
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Wilhelmine
Baum , geb . Scheib , und alle An¬
gehörige . W .-Sonnenberg.

Danksagung . Für die Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Mutter und
Schwester sagen wir allen hier¬
durch Dank . Helene Carus / Elisa¬
beth Lehmann . Wiesbaden (Zimmer¬
mannstraße 8)

Danksagung . Für die liebevolle
Teilnahme , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - u . Blumenspenden,
die mir beim Hinscheiden meines
teuren , unvergeßlichen Gatten,
Herrn Peter Adam , zuteil wurden,
danke ich .hierdurch herzlichst.
Frau Anna Adam , geb . Dillmann.
Oestrich/Rhg.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sage ich hiermit
allen meinen herzlichsten Dank . Im
Namen der Trauernden : Heinrich
Friedmann . Wiesb .-Biebrich (Gau¬
gasse 13)

Danksagung . Für die aufrichtigen
Beweise herzlicher Teilnahme sowie
für die zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden anläßlich des Todes
unserer lieben Verstorbenen , Susi
Kulcke , sprechen wir hiermit allen
unseren innigsten Dank aus . Die
Ueftrauernden Hinterbliebenen

« Danksagung. Für die Be¬weise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heldentod mei¬

nes lieben Mannes , Klaus Fleischer,
Leutnant in einem Grenadier -Regt .,
sage ich gleichzeitig im Namen
aller anderen Hinterbliebenen , auf
diesem Wege meinen herzlichen
Dank . Frau Brigitte Regina Fleischer,
geb . Thometzek . Wiesbaden (Nero¬
tal 11 a ) .

^jr / Danksagung . Wir danken
Mm|  allen denen , die uns in Wort

und Schrift ihre von Herzen
kommende Teilnahme bei dem
Heldentod unseres lieben Sohnes
Paul Wölfinger , Uffz ., Beobachter
b . d . Luftw ., ausgesprochen haben.
In stiller Trauer : Familie August
Wölfinger und alle Angehörige.
Breithardt i. Ts . (Lindenstraße 2) .

Für die große , überaus herz¬
liche Teilnahme am Helden¬
tod unseres geliebten Soh¬

nes und Bruders , Alfred Bettendorf,
ff -Oberschütze , danken wir hier¬
mit allen . In tiefstem Schmerz:
Karl Bettendörf , z . Z . im Felde /
Sophie Bottendorf , geb . Uhr , und
Sohn Roland . Wiesbaden (Platanen¬
straße 16), im August 1943

Ä . Danksagung . Wir danken
Wm  allen , die uns durch ihre

von Herzen kommende Teil¬
nahme zum Heldentod unseres lie¬
ben unvergeßlichen Sohnes , Bru¬
ders , Enkels , Neffen und Groß¬
neffen , Panzergrenadier Karl Wirth,
Trqst in unserem Leid zusprachen.
Im Namen aller Angehörigen : Karl
Wirth und Frau Mie , geb . Martin

Sllb . Uhr m . Chromarmband , 17. Aug .,
vorm ., von Markt -, Mauritius - bis
Schwalb . Str . 55 verl . Da Andenk,
an eine Verstorb ., bitte geg . Bel . b.
Mueller , Schwalb . Str . 55, II ., abzug.

Geldbörse m . größ . Geldbetrag v.
Herder -, Arndt -, Niederwald -, Scnier-
steiner Str . Montag abend verloren.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Fundbüro , Friedrichstraße

Gold . Halskette , teures Andenken,
7. Aug . Sonnenb . Str ., Kurhaus verl.
Hohe Belohnung . Abzugeben Son¬
nenberger Straße 44, I. _

Silk». Armband m . Glücksanhänger,
17. Aug . verl . Wiederbr . erh . gute
Bel . Abzug . Fundbüro , Frie drlchstr,

Verloren . Ein Paar rot -weiße led.
Sandalen , Sonntagfrüh Weg Adelh .-,
Oranien -, Gerichts -, Alßrechtstr .,
Bahnhof . Geg . hohe Bel . Fundbüro
Friedrichstr . abg . od . Tel . 24084 meid.

Schlüsselb . m . 4 Schlüsseln , Idstelner
Str ., Feldweg , verl . Geg . Bel . abzüg.
Fundbüro , Friedrichstraße ._

Gold . Halskette , doppelreih ., Schwal-
bacher , Wellritz -, Hermannstr . verl.
G . Bel . abz . Hermannstr . 30, Schar hag

Geldbörse mit etwa 250 RM . von Sol¬
dat am 18. Aug ., morgens , im Auto¬
bus v . Kohlheck n . Wiesbaden verl.
Abzugeb . gegen . Belohn . Fundbüro

Lederhandschuh , r ., br ., am 13. August
Philippsb ., Querfeld -, Emser , Schwal-
bacher Str . verl . Abzugeb . Fundbüro

Schlüsselbund (2 Ringe , etwa 6 Schl .)
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Polizei , Fundbüro

Brieftasche mit Führerschein , Auswei¬
sen , Kleiderkarte u . Schuhbez .-Schein
am 18. August , zw . 19 u . 20 Uhf , Id¬
stelner Str . verloren . Gegen Belohn,
abzugeben : Bahnhofstraße 15

Gefunden
2 kl . Kofferschlüssel Bahnhofstr . gef

Abzuh . vorm . o . ab . Schlichterstr . 5, P
Gefunden in der unteren Bahnhofstr.

in Bad Schwalbach , Geldbörse mit
Schlüssel , Frauenraucherkarte u . Le¬
bensmittelmarken . Fritz Benz , Heim¬
bach über Bad Schwalbach

Ankäufe
Suche dringend Brautkleid , Gr . 44.

Schuhe , Gr . 37, u . Schleier mit Kranz,
A. Krüger , Bad Schwalbach , Hotel
,,Herzog von Nassau " . Ruf 206

Brautkleid , weiß , gut erh ., zu kaufen
od . zu le ihen ges . Ang . H 1662 WZ

Gut erh . Kinderwagen zu kaufen od
tauschen ges . Angebote L 3716 WZ

Gut erhalt . Kinderwagen (nur Korb)
zu kaufen ges . Angebote H 6155 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht . Angebote L 808 WZ.

Kinderklappwagen , gut erh ., zu kauf.
ges . Mädchen -Lederschulranzen evtl,
in Tausch . Zuzahlg . Nur vormittags.
Schießer , Moritzstraße 25, Gth . I.

Gasherd ges . Müller , Oranienstr . 2, P.
Gasherd mit Tisch , und Vorhänge,

gleich welcher Größe , zu kauf . ges.
Angebote H 1666 WZ.

Verschiedenes
Achtung ! Derjenige , der im Gasthaus

K. Wunschmann , Wiesb .-Erbenheim,
seine minderwertige , grau melierte
Mütze gegen meine fast neuw . hell¬
graue Sportmütze vertauscht hat , w.
hiermit ersucht , dieselbe wieder bei
K. Wünschmann abzugeben und die
seinige dort in Empfang zu nehmen
Carl Keil , W .-Erbenheim_

Wer tauscht Stammreiho ¥1 Im Kleinen
Haus geg . eine andere Stammreihe?
I. Sperrsitz Reihe 6, Platz 129 links.
Zuschriften L 3605 WZ ._ _̂

Handpuppenspiele (Liebhaberbühne —
nicht berufl .) Wer arbeitet mit ? Zu-
schr . an Dr . Osko , Wiesb . hauptpostl.

Äeltere , fast blinde Dame , sucht
häusl . Kameradin . Sehnl . Wunsch:
Ehrlich . Zuschr . L 3659 WZ.

Welcher Schreiner fertigt ein Obst-
regal an ? Zuschriften H 896 WZ.

Perf . Schneiderin z . Umändern Ins
Haus gesucht . Zusc hr . L 3642 WZ.

Welche Schneiderin macht sof . Um¬
änderung (Trauer ) . Zusc hr.  L 872 WZ.

Wer arbeitet fachgemäß Persianer-
Breitschwanzmantel um ? Lampert,
Bierstadter Straße 17a , Tel . 23118

Wer füttert Damenhandtasche aus?
Futtermaterial wird gestellt . Zuschr.
unter H 6158 WZ.

Wer bügelt H.-Kleider auf , bessert
dies , aus u . ändert sie evtl , um?
Angebote L 877 WZ

Wer übernimmt das Ausbessern von
Herrenunterwäsche ? Zuschr . er¬
beten unter H 912 WZ

Wer stopft Strümpfe f . Berufstätige?
Zuschr . L 878 WZ.

Wer arbeitet mir ein einfach . Regal?
Zuschr . unter L 868 WZ.

Melde mich z . Obstabmachen stun
denwei se od . f. d . g . Tag . L 861 WZ

Wer bietet Transportmöglichkeit für
einige Möbelstücke nach Moers am
Niederrhein ? Zuschr . H 908 WZ.

Wer nimmt einige Möbelstücke mit
nach Augsburg ? Zuschr . H 918 WZ.

Wer nimmt Küche mit n . Bad Krozingen
bei Freiburg ? Reiß , Ner o straße 9

Garage oder Abstellraum für Kraft¬
wagen im Nordwesten der Stadt so-
fort zu  mieten ges . Ang . H 6144 WZ.

Garten zu pachten od . kauf . L 3740 WZ.
Garten zu mieten ooor pachten ge¬

sucht . Angebote L 3) 28 WZ.
Hobelspäne gibt kostenlos ab , Wilh.

Fetz . Moritzstraße 15
Hobelspäne kostenlos abzugeben.

Thomas , Scharnhorststraße 19

Kinderwagen , eleg .,
gut erh . , zu tausch,
geg . Damenwinter¬
mantel . Angebote
L 3638 WZ.

(indersportwagen , s.
gut erh . , Riemenfd .,
neue Gummibereif . ,
geg . D.-Fahrrad zu
tauschen ges . Pesch,
Fritz -Kalle -Str . 10,
Ruf 23783

Tausche Kohlenbade-
ofen ^ sehr gut erh .,
mit Brause , gegen
2tür . Kleiderschranjc
oder Teppich oder
Staubsauger , alles
nur gut erhalten.
Evtl . Werlausgleich.
Angebote u. L 821
an WZ.

Biete Kochplatte,
110 Volt , suche
solche 220 Volt.
Angeb . L 3451 WZ.

Biete Junkers Gas¬
automat , Koffer¬
grammophon , Foen,
120 Volt . Suche
Radiogerät , auch
Volksempfäng . An¬
gebote L 853 WZ.

Biete Kochkiste , Ab¬
laufbrett , 2 Wasch¬
schüsseln , Wasch¬
kessel (Emaille ) , gr.
sd . Lampenschirme,
2 Uebergard . (Ma¬
dras ), el . Bügeleis.
Suche gr . Stehleiter,
Leiterhandwag . , Kü¬
chenhandtücher und
Rasenmäher . Ang.
L 3721 WZ.

Herrenfahrrad , gut
erh ., geg . gut erh.
Teppich od . längl.
D.-Armbanduhr zu t.
Aufzahl . Gottschalk,
Gustav -Adolf -Str . 3
Biete gut erh . Dam . .
Fahrrad , suche eb .-
solchen Kinderkorb¬
wagen . Angebote
H 6127 WZ.

Knabenfahrrad f. 12
bis 14jähr ., unber .,
geg . Lederkoffer zu
tauschen ges . Wert¬
ausgleich . Angeb.
L 857 WZ.

Tausche Radioempf.
geg . gut erhaltene
Bettkautsch u. Auf¬
zahlung . Angebote
L 3627 WZ.

Staubsauger , gut er¬
halten , 220 Volt,
geg . Heizöfchen od.
elektrisches Bügel¬
eisen zu tauschen
Angebote u. H 647
WZ.

Suche kl . gut . erh.
Schreibmasdr ., biete
sehr gut erh . Näh¬
maschine , evtl . Zu¬
zahlung . Angebote
H 914 WZ.

Lederaktentasche , gt
erh ., gegen ebens.
Knabenschulranzen
zu tausch , gesucht.
Angebote u . H 6157
an WZ.

Gebe Welnfäfjdien,
25 Liter , u . Schul¬
ranzen , Led . Suche
Einmachgläser . Ka-
pellenstr . 7 , 1. Iks.

Elegante Pumps , Gr.
36, hellbeige , sow.
desgleich , schwarze
Abendschuhe , beide
hoher Abs ., zu tau¬
schen gegen solide,
gut erhalt . Strafjen-
od . Wanderschuhe.
Telefon 20937

D.-Lackpumps , Gr .39,
gut erhalten , gegen
mittleren Koffer zu
tauschen gesucht.
Angebote u . L 5094
an WZ.

Schwarzweihe Pumps
(39— 40), gut erh . ,
gegen Halbschuhe.
Rüdesh . Str . 17. P.

1 Paar feste , gut er¬
halt . Kinderschuhe,
Gr . 29 od . 30, zu
kf. od . tausch , geg.
Knabenschuhe (35).
Strakow . Seeroben-
str . 28, Hth . I. links
Biete gut erh . Roll¬
filmkamera , 6X9,
g . guf erh . Teppich,
2X3 m, od . ähnl.
Gr . L 3655 WZ.

Gebe g . erh . Wipp¬
roller . Suche gleich¬
wertig . D.- Fahrrad.
Angeb . L 3650 WZ.

Komplette Rollschuh¬
garnitur , gut erh .,
geg . Radio zu tau¬
schen gesucht . An¬
gebote L 3653 WZ.

Mod . Puppe , gut er¬
halt ., gegen ebens.
D.-Handtasche zu t.
Angebote : Mainz,
Schließfach 81

Gebe gut erh . Dam .-
Kieppermantel geg.
gut erh . Herrenwet¬
termantel , mitfl . Gr.
Grabenstraße 18

Biete g . erh . Wäsche¬
garnitur und 1 Paar
guterhalt . Damen¬
strümpfe , Größe 10,
geg . gut erhaltenen
H.-Wettermant ., Gr.
48. Angebote unter
H 637 WZ.

Biete Badeanzug , Gr.
40— 42, u. weinrot.
Filzhut , gut erhalt.
Suche 2 Bettücher.
Angebote u . L 879
an WZ.

Suche gut erh . Erst-
lingswäscheausstatt .,
Stubenwagen , Bade¬
wanne . Gebe Kof¬
fer o . Regenschirm.
Aufzahlung . Ange¬
bote L 859 WZ.

Biete Standardmantel
(Gr . 42— 44) , gut er¬
halten , geg . Woll-
mantel . Farbe egal,
Größe 40— 42. An¬
gebote L 3670 WZ.

Regenmantel , fast
neu , gummier !, Gr.
50, sowie ein Paar
feste Arbeifssdiuhe,
Gr . 42-43, geg . gut
erh . Anzug (48-50)
od . Einzelhosen ?.\j
t . ges . W .-Biebrich,
Elise -Kirchner -Sfr . 9,
III. Iks.

HS.-GemeinUlianf ^ 3,KraniinrdifreBd»

Kurhaus — Theater
Deutsches Theater . Freitag , 20. August,

18.30—21.45, Pr . A : „ Die Fledermaus"
Kurhaus . Freitag , 20. August . 16 Uhr:

Konzert , Leitung : Albert Nocke ; 20
Uhr : Konzert , Leitung : O . Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

f Variete |
Scala , Großvarietö . Täglich 19.40 Uhr,

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und populärste Humoristin in
ihrem neuen Solo und erstmals mit
Ottomar Bloss in dem Lachsketch
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weitere
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr . Keine telefonischen
Bestellungen . Samstag , 15.15 Uhr,
Nachmittagvorstellung

Filmtheater |
Thalia -Theater , Kirchgasse 72. Heute

letzter Tag : „ Das unheimliche Haus " .
Ab Freitag in Wiederaufführung „ Der
Tag nach der Scheidung " . Eine ent¬
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans Söhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
„Ja , so sind die Männer !" Aber lie¬
ben sie uns nicht gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . auch 13.30 Uhr

Ufa -Palast . Täglich 15, 17.30, 20 Uhr:
„Fräulein Frechdachs " , ein Jtala -Film
der Difu . in deutscher Sprache . In
den Hauptrollen : Lilia Silvi , Amedeo
Nazzari . Spielleitung : Nunzio Mala-
somma . Ein Lustspiel voll überschäu¬
mender Lebensfreude , von dem man
noch lange sprechen wird . Kulturfilm
„Die Malaria -Mücke " und die neue
Wochenschau . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Samstag u . Sonntag Vor¬
verkauf von 11—13 Uhr

Walhalla -Theater , Film und Varietö.
„Die Jungfern vom Bischofsberg " .
Ein Prag -Film nach dem gleichnamig.
Lustspiel von Gerhart Hauptmann,
mit Carla Rust , Hans Brausewetter,
Lina Carsten , Käthe Dyckhoff , Max
Gülstorff , Jos . Sieber , Ernst Waldow.
Die verdreht -lustigen Abenteuer vier
charmanter Schwestern , die im Bann
der Zaubermacht Liebe mancherlei
Ueberraschungen und heitere Ver¬
wicklungen erleben . Bühnenschau:
Musical Radio und Compagnon . Täg¬
lich 15, 17.20, 20 Uhr . Jugendliche üb.
14 Jahre haben Zutritt

Film -Palast spielt heute 15.30, 17.45,
20 Uhr , das Ufa -Lustspiel „ Der kleine
Grenzverkehr " , mit Willy Fritsch,
Herta Feiler , Heinz Salfner , Hilde
Sessak , Charlott Daudert . Eine hei¬
tere , abenteuerl . Liebesgeschichte.
Eine Bombenrolle für Willy Fritsch.
Die neueste Wochenschau läuft vor
dem Hauptfilm

Apollo -Theater , Moritzstr . 6 . „ Engel
mit kleinen Fehlern " . Ein lustiger
Film , übermütig , launig und kurz¬
weilig ! Mit prominenter Besetzung:
Ralph Arthur Roberts als flotter Papa
in tausend Nöten , Adele Sandrock
als reiche Tante , vor der alle Re¬
spekt haben , Grethe Weiser als
Tänzerin Rita Cornelli , Charlott Dau¬
dert in einer humoristischen Doppel¬
rolle . Außerdem Kurt Vespermann u.
Paul Westermeier . Lassen Sie sich
zwei Stunden von den Alltagssorgen
ablenken ! Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Anfangszeiten : 15.30, 17.45,
20 Uhr , sonntags ab 13 Uhr

Capitol -Theater , am Kurhaus . Heute
letzter Tag . „ Ein kleiner goldener
Ring " , Hummel -Hummel . Ein spritzi¬
ger , witziger Film . Hummel -Hummel,
Hamburgs lachende Parole stand bei
diesem entzückenden Lustspiel Pate.
Mit Paul Henckels , Trude Marlen,
Paul Westermeier , Mara Jakisch . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Voran¬
zeige ab Freitag : „ Flakerlled " , mit
Paul Hörbiger , Gustl Huber . Beginn
Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße 30. Telef . 25637.
„Schüsse an der Grenze " . Grenzpoli¬
zei im Kampf mit Schmugglern . Der
große Kriminalfilm gegen internatio¬
nales Verbrechertum . Hauptrollen-
Carla Bartheel , Peter Voß , Fritz Kam-
pers , Peter Erkelenz , Eugen Rex und
Oskar Sabo . Für Jugendliche zuge¬
lassen . Anfangszeiten 15.30, 17.45 u.
20 Uhr , sonntags auch 13.30 Uhr

Union -Theater , Rheinstr . 47. „ Der ver¬
kaufte Großvater " , mit Josef Eich¬
heim , Winnie Markus

Olympia - Lichtspiele , Bleichstraße 5.
„Wer ist so glücklich wie ich ?"
Jugend hat Zutritt.

Luna -Theater , Schwalbacher Str . 57.
„Fräulein " , mit Jlse Werner . Jugend
ab 14 Jahre

Park -Lichtspiele , W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag (nur 2 Tage ) . Zarah
Leander in dem großen Revue -Film:
„Premiere " , In den weiteren Haupt¬
rollen Karl Marteil , Attila Hörbiger
und Theo Lingen . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Beginn : täglich 20 Uhr

Römer -Lichtspiele , Wsb .-Dotzhelm . „ In
geheimer Mission"

Drei -Kronen -Lichtsplele , W.-Schierstein.
„Das alte Recht"

Kronen -lichtspiele , Bad Schwalbach.
„Der Hochtourl . t"

Veranstaltung
Stadthalle Paulinenschlößchen . Der

große Erfolg ! Letztes Gastspiel
Kölner Puppenspiele (Original Hän-
neschen ) . Sonntag , 22. Aug ., 15 Uhr,
„Hänsel und Gretel " , Märchen In 4
Akten ; 17 Uhr : „ Hänneschens Reise
nach der Türkei " , Ritterschauspie ! in
5 Akten mit Gesang , Tanz und Schlä¬
gerei . Auch für Erwachsene . Lachen
ist Trumpf ! Preise der Plätze : — .80,
1.20, 1.60 u . num . 2.— RM. Vorverkauf
bei Schottenfels , Theaterkolonnade,
und im Zigarrengeschäft Christmann,
Luisenstraße ; Sonntag ab 13 Uhr an
der Kasse

Gaststätten |
Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr

Fred Völkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Tiermarkt
Hochträcht . Rind , anfangs Septemb

kalbend , z . verk . Aug . Höhn , Breit¬
hardt i. T., Langgasse 65

Jg . Hund , Rehpintscherart , verkauft
ab 18 Uhr , Hans Winter , Lanzstr . 12

KURHAUS

Samstag , 21. August 1943,
19.30 Uhr:

aus dem fielen der Oper
Ausführende : Henny Neu¬
mann -Knapp , Sopran , Jo¬
hannes Schocke , Tenor
(beide Opernhaus Köln)
Das Sinfonie - und Kur¬
orchester der Stadt Wies¬
baden . Leitung : Otto
Schmidtgen

Mozart , Weber , Bizet , Verdi,
Leoncavallo

Eintrittspreise : 1.20 bi«
4.20 RM.

Ab Freitag

Drahthaarfox , Rüde , sch . Tier , zu
kaufen gesucht . Angeb . L 860 W7.

4 Hühner und 1 Hahn , über 6 Monate
alt , sowie 2 Hasen , über 8 Mon.
alt , zu kaufen gesucht . Angebote
an Wilhelm !, Wiesbaden , Eltvillen
Straße 21b

Enten , Hühner , Küken kauft Probst,
Nerostraße 8 l

in Wiederaufführung

THALIA
Jugend !, nicht zugelassen.
Wo . 15.30 17.45 20 Uhr

Dampfer¬
fahrten
mit Personen - und
Güterbeförderung

Abfahrten von W .-Biebrlch:

So . 8.37 Uhr bis Aßmannshausen
und zurück

So . 9.25 Uhr bis Köln

9.35 Uhr bis Köln (Schnellf .)
10.22 Uhr bis Köln

So . 10.47 Uhr bis Rüdesheim (hält
nur in Eltville)

14.52 Uhr bis Koblenz
So . 15.37 Uhr bis Rüdesheim,
ab Eltville etwa 20 Min . später
So . nur sonntag»

koln-Meldorser
Auskunft u . Fahrscheine bei sämt¬
lichen amtlichen Reisebüros , so¬
wie der Agentur Wsb .-Biebrich,
Rheinufer . Telefon 60144—45.

Wie hält Hackbraten
basaer zusammen?

Hackbraten streckt man heute mit
Brötchen , Brot oder Haferdocken.
Unter die Masse gibt man Milei G
trocken . Ein gehinkter Eßlöffel
tauscht ein Ei aus . So erzielt man
eine bessere Bindnng der Masse.Jim

der milchgeborene Ei -Austauschstoff

altpapier Heinrich
METALLE GAUER
ALTEISEN Werderstr.Tel 24588

die Qualitöts-
Wasch - und
Bleichmitiel

iünlkmWadJte
¥  Auslieferungslager:

Ernst Schmidt , Handelsver¬
tretungen , Wiesbaden

Rheingauerstr . 28, Ruf 23839

GuttaUn
Schuhcreme

Deutsche Reichslotterie
Das naua Splal bagtnnt , war wagt . gewinnt I

6x500000
3x300000
3x300000
18x100000

Reichsmark nv '* vMe Mtttelgewinne
Ziehung 1. Kiens # am IS . Okt . 1943

StaatL Lotterie -Einn . jff
Lederer £ **%

_ Leipzig C 1
Winte rgartenstr . 4 B, aln Hauptbahnhof
Bestellsc hein -ausschneiden -elnsendeD

Postkarte genügt auch*
255 Achtel zu 3. RM. je Klasse

Viertel zu 6. - RM. je Klasse
_Halbe zu 12.— RM. je Klasse

Garze zu 24. RM je Klasse

Wohnort * , .
Stiaße _ . . ^
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